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Abonnements
auf die

Halleſche Zeitung
für die Monate November und Dezember

werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,

ſowie in Halle a. S. bei der Expedition, Große Brauhaus
ſtraße 30 (SternſtraßenPaſſage), entgegengenommen.

Abonnementspreis für beide Monate bei den Poſtanſtalten
Mk. 2, für Halle und die Vororte Mk. 1,70.

t jederart finden durch die Halleſche ZeitungInſera z weiteſte und vorteilhafteſte Verbreitung.

Halle a. S., im Oktober 1907.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

e Feutſches Reich.
Halle a. S., den 28., Oktober.

Der „Geheimplan“ Kaiſer Franz Joſefs.
Dem „Takte“ des Herrn de Nouſſanne und des „Echo

de Paris“ blieb es vorbehalten, die Erkrankung Kaiſer
Franz Jofefs zur „Enthüllung“ eines von dem greiſen
Herrſcher gehegten „Geheimplanes“ zu benutzen. Dieſer
„Geheimplan“ beſteht in der Heirats politik des öſter-
reichiſchen Monarchen, deren Bedeutung Herr de Nouſſanne
aufdeckt. Nachdem er dem fiebernden Kaiſer einen quäleri-
ſchen Rückblick auf ſeine Negierung in den Mund gelegt und
die Verwandrtſchaft des Hauſes Habsburg mit den könig-
lichen Familien Bayerns, Sachſens und Belgiens im ein-
zelnen dargeſtellt hat, fährt, wie die „B. N. N.“ mitteilen,
Herr de Nouſſanne wörtlich fort

„Das ſind genug Einzelheiten über die Bündniſſe des jetzigen
Hauſes Oeſterreich, um den „Geheimplan“ Franz Joſefs ent
hüllen zu können. Mit den Souveränen von Bahern, Sachſen
und Belgien, aber mit keinem der Söhne oder der Verwandten
des Königs von Preußen perſchwägert, ſcheinen die Nachkommen
der Habsburger ihre Jntereſſen in dem ehemaligen
Deutſchen Bunde für den Fall gewahrt zu haben, daß von
neuem die entſchiedene, jedoch immer beſtrittene Frage der Vor-
herrſchaft des proteſtantiſchen Preußen über
das katholiſche Süddeutſchland auftaucht. Man
kann in Wahrheit ſagen, daß Franz Joſef innerlich
niemals darauf verzichtet hat, das Szepter der Habs-
burger von Antwerpen bis Trieſt wieder herrſchen zu
ſehen. Und wer weiß? Die Königshäuſer in Sachſen, Bahern
und Belgien ſind einerſeits ſehr r andererſeits zeigen die
katholiſchen Völker Süddeutſchlands einen
ſteigenden Ueberdruß gegenüber dem preußiſchen Joche,
ſo golden es auch ſein möchte. Die Zeit der Abrechnung kommt;
das Gold verſchwindet vom Joche, und unter der verführeriſchen,
heute weggewiſchten Tünche bleibt nur die unerträgliche Eiſen-
laſt zurück. Eine Umkehr zu den Verhältniſſen, wie ſie vor 1860
beſtanden, ein Rückſtoß um 50 Jahre iſt das möglich? Dieſe
Frage verdient eine Prüfung.“

Herr de Nouſſanne bewährt ſich bei ſeiner „Enthüllung
als derſelbe Märchenerzähler, den man in ihm zu jener
Zeit ſchätzen lernte, da er von Mißhandlungen polniſcher
Schulkinder durch preußiſche Lehrer fabelte. Beſonnene
franzöſiſche Politiker werden ſeine „Enthüllung“ ebenſo mit
einem Achſelzucken abtun, wie es in Oeſterreich, Belgien und
in dem durch Sachſen verſtärkten Süddeutſchland als ſelbſt
verſtändlich gelten kann. Aber was der phantaſiebegabte
Franzoſe in Wahrheit enthüllt, iſt die alte fran-
zöſi ſche Spekulation auf die Zerriſſen-heit Deutſchlands. Solche Spekulationen finden in
den deutſchen Verhältniſſen keinerlei Stütze. Jenſeits der
Vogeſen als politiſche Koſt verabfolgt, können ſie leicht die
Geiſter verwirren und ſollten daher von nüchterneren Beur-
teilern nicht ohne Widerſpruch hingenommen werden.

Der Fall Schröers und die preußiſche Regierung.
Theologieſtudierende haben nach einer Meldung der

„Frankf. Ztg.“ dem gemaßregelten Profeſſor Schröers
Ovationen bereitet; die Bonner Studentenſchaft ſchickt ſich
zu einem Fackelzuge an, gleichviel, wie ſich die katholiſchen
Verbindungen dazu ſtellen werden das iſt alles, was ſich
bisher in der Oeffentlichkeit an Widerſtand gegen den un-
erhörten Willkürakt des Kölner Erzbiſchofs im Falle
Schröers regt. Daß es damit nicht ſein Bewenden haben
kann, empfindet u. a. auch die „Kreuzzeitung“. Sie
ſchreibt in ihrer Nr. 500 vom 24. Oktober:

„Die „Kölniſche Zeitung“ meint, der Erzbiſchof habe nur
von ſeiner Zuſtändigkeit. Gebrauch gemacht, als er einen
akademiſchen Lehrer der Möglichkeiten enthob, auf den geiſtlichen
Nachwuchs Einfluß auszuüben. So ganz unzweifel-
haft will uns das nicht erſcheinen. Der akademiſche
Lehrer iſt mit Billigung des Erzbiſchofs vom Staate definitiv
als Profeſſor der katholiſchen Theologie angeſtellt; gegen ſeine
Lehre und ſeinen Wandel wird auch jetzt nichts ein
gewendet; da fragt es ſich doch, ob der Erzbiſchof ihn wegen
ſeiner r rig die doch wohl nur der Meinungsverſchiedenheit
in der Methode Ausdruck lich zu ſeiner Lehr
tätigkeit entheben kann. Greift die kirchlicſe ehörde ſchon wegen
einer Abweichung im r e den äußerſten

ſie ſich nicht wundern können, wenn immer mehr gebildete
Laien zu ihr in Oppoſition treten.“

Die „Kreuzzeitung“ hofft zwar, daß ſich noch ein
Ausweg finden laſſen werde. Aber ohne Genug-
tuung für die beleidigte Würde des Staates wird das
nicht möglich ſein. Für Bonn gelten nicht die famoſen
Statuten der Straßburger Fakultät, wonach die Regierung
einem Profeſſor, mit dem der Biſchof, gleichviel aus welchen
Gründen, „unzufrieden“ iſt, die Rechte ſeines
Amtes außer Titel, Rang und Gehalt zu nehmen
verpflichtet iſt, damit ſchleunigſt ein Erſatzprofeſſor einge-
ſchoben werden kann. Die Statuten der Bonner Fakultät
geben dem Kölner Erzſtuhl nur das Recht der Be
ſchwerde beim Kultusminiſter, der dann den Beklagten
rektifiziert oder eventuell ein Disziplinarverfahren ein
leitet. Höchſte Jnſtanz iſt das Staats miniſterium.
Die königliche Regierung wird ſich alſo dagegen wehren
müſſen, wenn der Kölner Erzſtuhl, ohne ſie zu fragen, ver-
ſucht, auf dem Umwege des l
der Bonner Fakultät die Straßburger Statuten auf-
zuoktroyieren.

Zur Vorgeſchichte des Falles Schröers
bringt übrigens die „Rheiniſche Zeitung“ einen von augen
ſcheinlich gut unterrichteter Seite ſtammenden Artikel, in
dem ſie erklärt, daß bei dem letzten Empfang des
Kardinals Fiſcher in Bonn die Profeſſoren der
katholiſchtheologiſchen Fakultät der Univerſität nicht am
Bahnhofe erſchienen waren. Der Kardinal verſammelte
gleich nach dem Gottesdienſte alle anweſenden Geiſtlichen
im Pfarrhauſe der Münſterkirche und wandte ſich gegen die
Fakultät, die in ſeinem Namen Theologie doziere, mit
tadelnden Bemerkungen. Er bezeichnete es als Unanſtändig-
keit, daß ſie nicht erſchienen ſei; man müſſe Bedenken
tragen, Schülern ſolcher Leute die Hände aufzulegen.
Schröers hat darauf eine große Korreſpondenz mit dem
Kardinal geführt, worin er gegen ſolche Vorwürfe pro-
teſtierte. Alle dieſe Schreiben hat Profeſſor Schröers als
vertraulich einzelnen Geiſtlichen in Bonn zugeſandt zur
Kenntnisnahme.

Die Beiſetzung des Fürſten zu Wied.
Am Sonnabend, den 26. Oktober, nachmittags, fand im

Schloſſe Monrepos bei Neuwied die Beiſetzung des Fürſten zu
Wied ſtatt. Zur Beiſetzungsfeier waren erſchienen die Königin
von Rumänien, Prinz Eitel Friedrich als Vertreter des
Kaiſers, der König von Württemberg, der Fürſt von
Waldeck, der Herzog von Sachſen-Koburg und Gotha,
Fürſt Teck, der Fürſt von Hohenzollern, der Fürſt zu Schaumburg-
Lippe, Prinz Heinrich der Niederlande. Außerdem hatte eine
große Anzahl Fürſtlichkeiten Vertreter entſandt. Die Trauerrede
hielt Lic. zur Linden über das Bibelwort: Von Gottes Gnaden
bin ich, was ich bin!

Deutſchlands Handelsbeziehungen zu Auſtralien.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Nach telegraphiſchen

Meldungen aus Melbourne iſt im auſtraliſchen
Bundesparlament gelegentlich der Debatte über die
Vorzugsbehandlung Großbritanniens die Behauptung auf-
geſtellt worden, Deutſchland differenzipre
auſtraliſche Ware und ſchlöſſe auſtraliſche Produkte,
ſoweit es ſie nicht haben müſſe, von dem deutſchen Markte
aus. Dieſe Angabe iſt unzutreffend. Deutſchland
differenziert weder auſtraliſche Waren, noch ſchließt es
auſtraliſche Produkte aus. Die geſamte Einfuhr aus
Auſtralien wird vielmehr in Deutſchland nach der Bekannt-
machung vom 22. Dezember 1905 auf dem Fuße der meiſt
begünſtigſten Nation behandelt.

Die Englandreiſe des Kaiſers. Den Kaiſer wird, wie
die „Kreuzztg.“ hört, auf der Englandreiſe der Geſandte in
Darmſtadt Dr. Freiherr v. Jeniſch als Vertreter des Aus-
wärtigen Amts begleiten.

Landtagswahlen in Braunſchweig. Der Regent von
Braunſchweig hat verfügt, daß zur Neuwahl der ſämtlichen
Landtagsabgeordneten ſich die Wahlkörper der Stadt und
Landgemeinden am 5. Dezember, die Wahlkörper der Be
rufsſtände am 19. Dezember zu verſammeln haben. 48 Ab-
geordnete ſind zu wählen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Maßnahmen zur Vermeidung der paſſiven
Reſiſten z.

Die böhmiſche Nordbahn beſchloß, um dem Eintritt der
paſſiven Reſiſtenz vorzubeugen, eine Beſſerſtellung des geſamten
Perſonals, ſowie die Errichtung einer Alters und Jnbvbaliditäts
verſicherung für ihre Arbeiter vorzunehmen.

Rußland.
Vorbereitung von Eiſenbahnüberfällen.

Gelegentlich der Entdeckung eines unterirdiſchen Schlupf
winkels bei Zarskoje Sſelo, der nach den erſten Meldungen mit
einem geplanten Attentat auf den Zaren in Verbindung gebracht
wurde, fand die Polizei bei den dort verhafteten beiden Männern
eine Menge wertvollen Materiäls, wodurch nun höchſt inter
eſſante Einzelheiten an das Tageslicht gefördert wurden. Man

dieſer unterirdiſche Gang von einer fliegenden Abteilung für
bewaffnete Eiſenbahnüberfälle angelegt. Die Ermittelungen
der Polizei haben auch ergeben, daß die auf Raub ausgehenden
revolutionären Banditen ebenſo wie die ſehr gefürchtete Kampf
organiſation („bojewaja organisazija“) beſondere fliegende Ab-
teilungen in ſolchen Teilen Rußlands organiſiert haben, wo ein
reger Eiſenbahnverkehr ſtattfindet und häufig Paſſagiere mit
gut geſpickten Börſen anzutreffen ſind.

Türkei.
Zunghme der Unſicherheit.

Am 24. Oktober wurden acht Bulgaren zwei Stunden
nordweſtlich von Blaca-Uesküb, am Fuße des Karabdagh-
gebirges, ermordet. Die Konſuln der Entente-
mächte beſichtigten den Schauplatz und fanden in der Nähe
der Hauptſtraße nach Katſoanic in einem Wäldchen acht zu
je zweien zuſammengebundene, durch Gewehrſchüſſe ſowie
Bajonett und Meſſerſtiche arg zugerichtete Leichen. Die Tat
dürfte von einer größeren ſerbiſchen Bande verübt
worden ſein. Die Sicherheits verhältniſſe im Barab-
daghgebirge haben ſich ſehr verſchlechtert. Jn der letzten
Woche ſind dreizehn Morde vorgekommen.

Großbritannien.

Die Reform des Landheeres.
König Eduard leitete am Sonnabend die Haldaneſche

Reform der Territorialarmee durch einen Empfang der Lord-
Leutnants der Grafſchaften ein, die nach dem neuen Wehrſyſtem
an der Spitze der Grafſchaftsvereinigungen ſtehen werden, denen
die Aufſicht über die lokalen Streitkräfte obliegt. Der Empfang
war ſehr feierlich. Der König und der Herzog von Connaught
trugen Feldmarſchall-Uniform.

In ſeiner Rede ſetzte der König die den Lord Leutnants
durch das neue Wehrſhſtem erwachſenden Pflichten kurz aus
einander und ſagte, Oberbefehl und Ausbildung jener Streit-
kräfte würden den kommandierenden Generalen, den Generalen
und den übrigen Offizieren ihres Befehlsbereichs anvertraut
werden, ſo daß die Territorialtruppen vollkommen auf gleicher
Stufe mit der regulären Armee die Vorteile genießen könnten,
die aus der Ausbildung in der höchſten und vollendetſten Schule
militäriſchen Wiſſens entſpröſſen. Es ſei ferner beabſichtigt,
der Territorialarmee eine vollſtändige militäriſche Organiſation
zu geben, ohne die kein Heer ins Feld rücken köne. Der König
ſchloß feine Anſprache mit folgenden Worten: „Wenn Sie von
hier zurückkehren, um dieſe große und ehrenvolle Aufgabe zu

übernehmen, ſo erwarte ich, daß Sie durch Jhre Lehre und Jhr
Beiſpiel den Geiſt patriotiſcher, freiwilliger Hingebung pflegen
und fördern werden, der ſeit langem meine getreuen Unter-
tanen auszeichnet. Jch hoffe, Sie werden zu Jhrer Unter-
ſtützung alle heranziehen, denen das Wohl des Vaterlandes am
Herzen liegt. Jch habe Sie heute hierher berufen, um Jhnen
mein Vertrauen auszudrücken, daß Sie Jhr Beſtes tun werden,
um die Jhnen anverktraute Aufgabe zu löſen. Jch hege die Zu
verſicht, daß die vereinten Anſtrengungen meines Volkes Sie
inſtand ſetzen werden, das Werk erfolgreich durchzuführen.“ Jm
Namen der Anweſenden gelobte der Herzog von Norfolk, die
Armeereform nach beſten Kräften zur Ausführung zu bringen.
Kriegsminiſter Haldane wohnte dem Empfange bei.

Marvokko.

Zu den Kämpfen.
Mulahy Hafid, der erfahren hatte, daß der Sultan Abdul

Aſis Soldaten nach Mogador geſandt hatte, ließ am 22. Oktober
Verſtärkungen für ſeine Mahalla abgehen, die ſich auf dem
Wege nach Mogador befindet und von Mulah Zaafer befehligt
wird. Den Kais Labib Bacha ernannte er zum Gouverneur
von Mogador und entſandte ihn gleichfalls dorthin. An Bend
Bid, der die Truppen des Sultans Abdul Aſis in Mogador be-
fehligt, ſchickte Mulay Hafid zwei Abgeſandte mit 4000 Louisdors,
um ihn dazu zu beſtimmen, mit den von ihm befehligten Sol-
daten zu Mulay Hafids Mahalla überzugehen und dieſe in
Mogador einrücken zu laſſen, indem er ihm gleichzeitig den
Oberbefehl über ſeine Truppen verſprach.

Berittene Marokkaner zeigen ſich in großer An-
zahl auf den Höhenzügen in der Umgebung von Caſablanca.
Die Araber kehren nicht in die Stadt zurück. Die Anweſenheit
von Marokkanern in der Nachbarſchaft deutet darauf hin, daß
die Mahalla Mulahy Reſchids die Gegend nicht
verlaſſen hat. Die Behörden ſtehen dem Gerücht, daß ein
franzöſiſcher Kreuzer Mogador bombardiert
habe, zweifelnd gegenüber.

Die politiſchen Zwecke der Harden- Artikel.
Es iſt zur Klarheit über den Prozeß MoltkeHarden doch

notwendig, aus der Schlußrede Hardens noch die Stellen mit-
zuweilen, die ſich mit den politiſchen Abſichten der inkriminierten
Artikel Hardens beſchäftigen. Maximilian Harden hob in dieſer
Hinſicht folgendes hervor:
Ein paar politiſche Worte will ich noch hinzufügen. Es iſt

hier erzählt worden, was Fürſt Bismarck über denFürſten Gulenburg geſagt hat, an deſſen Sturz der
letztere auch nicht ganz unbeteiligt war. Wodurchiſt dieſe große weltgeſchichtliche Tragödie entſtanden
Ich habe Tage lang von früh bis ſpät bei dem Fürſten Bismarck
geweilt. Ich ſage es hier ganz offen: Fürſt Bismarck war
einer der ſchlechteſten Menſchenkenner, den es je
gegeben hat! Ach, ich ſehe, Herr Juſtizrat Gordon macht ſich
ſofort eine Notiz; er wird nun ſagen: alſo kann er ſich auch bezüg
lich des Fürſten Eulenburg getäuſcht haben. Jch erwarte dies
ruhigen Herzens. Dieſer ſchlechte Menſchenkenner, der faſt in
allen ſeinen Bekannten ſich getäuſcht hat, dieſer kraterhafte Mann
hatte ſich auch in der Natur des dritten Kaiſers ge-

ſtellte zunächſt feſt, daß in dem W Schlupfwinkel
zwar verbrecheriſche Vorbereitungen getroffen wurden, aber
keineswegs zu einem Attentat auf den Zaren,Mitteln zu einem rer ohkott gegen einen

anerkannt kirchengläubigen Profeſſor, ſo wird ſeine Angehörigen oder ſonſtige Würdenträger. Vielmehr wurde

täuſcht und der pfychologiſche Hauptgrund zu dem Sturz Bis-
marcks war, daß der Kanzler dem jungen Herrſcher zwar ehr]erbietig, aber kraftvoll vor Zeugen ſachlich ent
gegenzutreten wagte. Neben der Perſönlichkeit des vor
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wärksſtrebenden Monarchen war ein Grüppchen, das eigent
lich große Ziele für das Reich nicht verfolgte, aber auch nicht
vaterlandsverräteriſche natürlich, das aber in ſeiner Weiſe doch
nur ganz kleine Etappen vorrückte und vor allem den Wunſch
hatte, im richtigen Licht zu ſtehen und den Herrn bei Laune
zu erhalten und ihm nicht läſtig zu werden durch Widerſpruch.
So hat Bismarck ganz ungeheure Schwierigkeiten dadurch gehabt,
daß ſeiner durchaus männlichen offenen Art entgegenſtand dieſes
ſehr himmelnde Weſen der anderen Seite. Der zweite Kanzler
iſt in Liebenberg geſtürzt worden, der dritte war Hohenlohe.
Dieſer alte Herr iſt ſoweit gekommen, daß er ſchäumte, wenn der
Name dieſes Eulenburg auch nur genannt wurde. Der vierte
Kanzler, der noch im Amie iſt, ja der iſt Kanzler geworden
durch den Fürſten Eulenburg. Bülow war Botſchafter
in Rom und Fürſt Eulenburg war Botſchafter in Wien und wollte
Bülow zum Kanzler machen. Hier in dieſem Hauſe iſt der da
malige Staatsſekretär Marſchall unterlegen in der TauſchAffäre,
einer Affäre, über die der Herr frühere Botſchafter in Wien,
wenn er uns die Ehre ſeiner Anweſenheit geſchenkt hätte, genötigt
geweſen wäre, ſehr viele Sachen mitzuteilen. Marſchall war nicht
mehr möglich, aber Fürſt Eulenburg iſt, trotzdem er eng verwickelt
war in dieſer Angelegenheit, noch ſtark genug geweſen, den Nach
folger ſelbſt zu kreieren. Er erſah dazu den Bülow in Rom.
Bülow wollte nicht; er hatte eine italieniſche Gemahlin, die fuhr
zu Eulenburg, aber dort war nichts zu machen. Jch erwähne das
ausdrücklich, da es beweiſt, daß es tatſächlich eine okkulte
Jnſtan z gab, die die Sache machte. Die Frau fuhr nicht mach
Berlin und ſtellte Majeſtät die Sache vor, ſondern nach Wien und
bat Eulenburg, er möchte ſie in Rom laſſen. Eulenburg
ſagte: Bernhard muß nach Berlin die Herren duzten ſich ja
auch Als ſie meinte: tun Sies doch lieber! ſagte Eulenburg:
„Nein, ich will Könige machen, aber nicht König
fein Das iſt einer dieſer Fälle, von denen ich Jhnen eine
ganze Reihe aufzählen könnte. Auch dieſer vierte Kanzler iſt in
Todfeindſchaft geraten mit dem Manne, der ihn kreiert
hatte. Auch dadurch geht ein tiefer, äußerlich kaum verhüllter
Haß. Vier Kanzler haben es verſucht, ſeinen Einfluß
zu beſeitigen, es iſt ihnen nicht gelungen. Jch habe den
Verſuch auch gemacht. Es iſt nicht mir gelungen, aber ich habe mit
gewirkt, daß es geſchehen iſt. Jch habe mitgewirkt daran, daß
heute Fürſt Eulenburg keinen politiſchen Einfluß mehr hat, daß
der Herr Botſchaftsrat Lecomte nicht mehr in Berlin iſt. Jch
glaube nicht, daß er Berlin wieder betreten wird. Halten
Sie das für ein nationales Glück oder für ein nationales Unglück?
Jch halte es für ein Glück. Wiſſen Sie, was geſchehen war,
wiſſen Sie, daß wir unmittelbar vor einem Kriege ſtanden mit
zwei Nationen? Wiſſen Sie, warum wir zu der Marokko-
Affäre kamen? Hatten wir da was zu ſuchen, haben wir je
daran gedacht, in Marokko Eroberungen zu machen Billow
ſelbſt hatte im Reichstage geſagt, daß wir daran nicht denken;
Bismarck hatte geſagt: Laßt die Franzoſen Marokko nehmen,
umſo ſicherer ſind wir im Elſaß. Was iſt geſchehen

Die allerhöchſte Perſon im Deutſchen Reich iſt in den Glau-
ben verſetzt worden, in Frankreich ſei die Stimmung ſoweit ge-
diehen, daß eine offiziell ſichtbare, deutlich oſtentativ bezeichnete
Verſöhnung ſtattfinden könne. Jn Frankreich waren
gewiſſe Leute zu dem Glauben gebracht worden, Deutſchland ſei
ſoweit gebracht, daß es nachgeben oder gewiſſe Konzeſſionen
machen werde, daß es vom Frankfurter Frieden etwas nachlaſſe.
Der Präſident der franzöſiſchen Republik war
aufgefordert worden, ein Zuſammentreffen mit dem
deutſchen Kaiſer an der italieniſchen Küſte zu haben. Und
als dieſe Möglichkeit ſich im letzten Moment als eine Unmöglich-
keit erwies, da empfand man das hier als eine Brüskierung, weil
man getäuſcht worden war über die Stimmung in Frankreich.
Durch wen Durch den des Schloßherrn von Liebenberg
Lecomte. Jn dieſer Sache iſt alles faſt abenteuerlich, was
mein Erleben betrifft. Die Tatſache, daß der Herr Lecomte in
Liebenberg mit dem Kaiſer zuſammengetroffen iſt, iſt eigentlich
ein Unikum, denn die Staatsoberhäupter verkehren nur mit den
Chefs der Reſſorts und nicht mit den Botſchaftsräten. Dieſe
Tatſache des Zuſammentreffens des Monarchen mit dem BVot-
ſchaftsrat Lecomte habe ich nicht. von Holſtein erfahren,
ſondern er von mir. Jch habe es erfahren von einem
Freund des Fürſten Eulenburg, von einem Ritter des Schwarzen
Adlerordens. Dieſer Herr ſagte, ſo ſchlimm ſind die Sachen in
Liebenberg gar nicht, die Herren unterhalten ſich dort nur über

Kunſt und franzöſiſche Architektur und auch als der Kaiſer mit
„Phili“ und Lecomte im Garten ein paar Stunden ſpazieren
ging, wurde nur über Kunſt geſprochen. Mit Leconite? fragte ich.

„Ja, der Kaiſer, „Phili“ und Lecomte! Es war mir ſchmerzlich,
das zu hören. Daß dieſe ganze Marokko- Affäre durch eine
Täuſchung entſtanden iſt, durch eine Täuſchung bei maßgebender
Stelle über das, was heute ſchon in Frankreich möglich iſt. Man
hat hier viel zu früh geglaubt ernten zu können. Eine zweite
ſolche Täuſchung iſt in der Zeit der Konferenz geſchehen und es
hat 319 Monate gewährt, daß zwei Politiken in Deutſchland ver-
folgt wurden, deren eine nichts von der anderen wußte, eine
Politik der allerhöchſten Perſon und eine Politik des Kanzlers.
Es hat einen Moment gegeben, wo der Botſchafter der
franzöſiſchen Republik zum Staatsſekretär des Aus-
wärtigen Amts ſagte: Was Sie da erzählen, jſt ja intereſſant,aber Euer Kaiſer denkt ganz dert Woher wußte
es der Botſchafter? Von ſeinem Botſchaftsrat. Weil
ich finde, daß dieſer Mann ganz ungeheuerlich lange Botſchaftsrat
an einer Stelle war, weil er ſeiner Regierung hier unſchätzbare
Dienſte leiſten konnte, weil ich wußte, daß daraus Dinge ent-
ſtehen mußten, die dem Deutſchen Reiche ſehr ſchädlich
würden, darum gehört dieſer Mann in die Gruppe. Er iſt ein
ganz intimer Freund des Fürſten Eulenburg von München her,
und wenn der andere intime Freund ſo nahe ſeinem Kaiſer ſteht,
ſo kann ich, wenn ich auch nicht an ſeiner guten Abſicht zweifele,
das nur für ungeheuer ſchädlich für das Deutſche Reich halten.
Es war auch nötig darauf hinzuweiſen, daß dieſe Perſönlichkeiten
Abweichungen von der Norm zeigen. Das gibt eine Gemeinſchaft,
die dem anderen nicht ſichtbar iſt; das gibt eine Verbündelung,
von der der andere, der Entſcheidende nichts ahnt. Deswegen
brauche ich gar nicht vom Päderaſten zu ſprechen, ich habe das auch
nicht getan. Jch habe nichts weiter getan, als daß ich die Grund
form des Weſens eines zuſammenhängenden Grüppchens objektiv
unheilvoll wirkend bezeichnet habe. Das, was ich in dieſer Be
ziehung erweiſen wollte, habe ich erwieſen, und was nebenbei in
ſexuell-pathologiſcher Beziehung zu erweiſen war, iſt hier auch er
wieſen. Das Verfahren hier hat doch einen merkwürdigen Ver
lauf genommen. Von allen Zeugen, die ich zu meiner Entlaſtung
vorgeladen habe, ſind ja die meiſten nicht erſchienen. Jch habe
nicht die obſkönen Dinge an die Oeffentlichkeit gezogen, die wider-
wärtigen Dinge, die jetzt ſchon jeder weiß. Mich gingen alle dieſe
Dinge gar nichts an: ich habe nach meinen beſten Kräften nur
dazu mitzuwirken geſucht, eine ſchädliche politiſche Entwicklung
abzuwenden. Nun iſt mein Hauptzeuge, der Fürſt Eulenburg,
ausgeblieben. Merkwürdig, er iſt immer todkrank, wenn es ſich
um heikle Dinge handelt. Er war krank, als er im Tauſch-
Prozeſſe ausſagen ſollte, er war krank, als Baron Berger in
Unterhandlungen eintrat, und iſt jetzt wieder krank. Jch hätte
warten können, bis Fürſt Eulenburg als Zeuge hier erſcheinen
kann, aber: was hier zu erweiſen war, iſt erwieſen worden! Nach
dem erſten n der Verhandlung mußte ich ſagen, morgen muß
doch Graf Moltke aufſtehen und ſagen: ich ſelbſt bin unſchuldig,
aber ich muß anerkennen, daß dieſer Harden, der ſeit 5 Jahren
alles weiß und davon keinen Gebrauch machte, hier nicht die Ab
ſicht hatte, Skandal zu machen, ſondern daß er als Politiker mit
ſeinen Artikeln einen Zweck e der von ſeinem Standpunkt
aus ber erſchien. Da ich Edelmann und ein Roltke
bin, will ich ihm nicht den unberechtigten Vorwurf machen, er
habe hier nur verleumden wollen. Jch nehme deswegen die Klage
zurück. Die Argumente des Privatklägers, daß er General iſt und geordneten Jubiläum) des

gegr

offener Straße beigebracht worden war. Leider hatte

gehofft, durch eine kurze Vernehmung des Opfers wichtige An

40 re treu gedient hat, ſind ja nicht zu beſtreiten, aber an97 at man ihn trotzdem ſeines s enthoben

h Stelle VNicht in derſelben Weiſe, wie die andern. Man hat ihm die Uni
form gelaſſen und ich bin der dahin wirken würde, daßer ehe Es gibt einen Kreis von Perſonen, ich kenne ihn
auch ganz genau und könnte ihn hier im Gerichtsſaale nennen,

der das wollte, e ſie a v pergan gegen iegt n mmtes vor,ü en n zur Dispoſition en und er ſoll ſeine Integrität
nachweiſen. „Gereinigt oder geſteinigt!“ Dieſe
Worte ſind an höchſter Stelle geſagt worden. Und
wenn ich in dieſer Sache ein Verdienſt habe, ſo will ich das am
Ende ſagen: Was wäre denn geſchehen, wenn eines Tages alles
im „Vorwärts“ ſtand, alle dieſe Sachen, ich will's nicht aus
malen und mein Verdienſt iſt ſehr Frzb an der Sache. Mein Ver-

dert iſt lich de daß der „Vorwärts!“ nicht zuerſt ein
ffen hat. r erſte, der eingegriffen hat, das war der

deutſche Kaiſer, der hat gehandelt, bevor die Sache an die
Oeffentlichkeit kam und der die Dinge ſo lange der Oeffentlichkeit
vorenthielt, daß iſt Jhr ergebenſter das iſt mein Ver
dienſt allerdings. Und wenn Sie vom Ausland ſprechen, ſo iſt mir
das ganz gleichgültig. Das Ausland kann, wenn es gerecht und
vernünftig urteilen will, nur ſagen: Deutſchland iſt ein Land wie
andere, da kommen ſolche Dinge auch vor. Aber es muß ſagen.
Donnerwetter, es ſind doch famoſe Kerle; der erſte, der eingriff,
war der Kaiſer und der ihn dazu angeregt hat, das war ſein
erſtgeborener Sohn, der Kronprinz. Und wenn ich vor 13

in dieſem Hauſe ein Erkenntnis erſtritten habe in der
trafkammer vor dem Landgerichtsdirektor Schmidt, wo ich ge

ſagt habe, es gibt auch eine andere Art, dem Kaiſer zu
dienen, als vor ihm zu knien, nämlich ihm mit der
Wahrheit zu dienen, ſo habe ich mich jetzt an dieſes Er
kenntnis gehalten und ich glaube, ich kriege noch ein ſolches. Jch
habe nichts mehr zu ſagen. (Lebhafte Bravorufe.)

x

Falſchmeldung. Geſtern und heute vormittag wurde in
Berlin und auch in Halle a. S. das Gerücht kolportiert, Graf
Kuno von Moltke habe ſich erſchoſſen. Dies Gerücht entbehrt
aber jeder Begründung.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Dölau, 27. Okt. (Neuer Gemeindevorſteher.)

Jn der letzten Gemeindeverſammlung wurde Herr Gutsbeſitzer
Roſt zum Gemeindevorſteher gewählt.

Merſeburg, 27. Okt. (Fußballwettſpiele.)
Am heutigen Sonntage ſtanden ſich auf dem hieſigen Exerzier-
re die erſte Mannſchaft des Halleſchen Fußballklubs „Sport-
brüder“ und die erſte Mannſchaft des Merſeburger Spielklubs
„Preußen“ im Kampfe gegenüber. Da beide Vereinigungen über
gute Kräfte verfügten, entſpann ſich bald ein heißes Ringen, das
mit einem Siege der „Preußen“ mit 3:2 endete. Auch fand
ein Wettſpiel zwiſchen der erſten Mannſchaft der hieſigen Semi-
nariſten gegen den Halleſchen Fußballklub „1896 IV“ ſtatt, in dem
die Seminariſten mit 4: 1 den Sieg davon trugen. Mit beſſeren
Reſultaten zog der Halleſche Klub „Boruſſia“ ſeiner Vaterſtadt
Wegen Er ſiegte über die Merſeburger „Hohenzollern“
mit 2:-1.

Eilenburg, 27. Okt. (Goldene Hochzeit. Refor-
mationsfeſt.) Der frühere Sattler-Obermeiſter, jetzige
Privatmann Herr Carl Stichel nebſt Gemahlin begingen vor-
geſtern das Feſt der goldenen Hochzeit. Bereits vor 14 Tagen
konnte der Jubilar ſein fünfzigjähriges Meiſterjubi-
läum feiern. Die, Feier des Reformationsfeſtes wird ſich
zie hier hier zu einer großen Kundgebung geſtalten. Von
dem hieſigen Zweigverein des Evangeliſchen Bundes ſind
in Gemeinſchaft mit den Gemeinderäten für den Tag groß-
artige Veranſtaltungen geplant, zu denen u. a. SuperintendentS Bithorn aus Merſeburg, Oberpfarrer Horn aus
Halberſtadt und Paſtor Finger aus Deſſau als Feſtredner ge
wonnen wurden.

X VWeißenfels, 27. Okt. Lohn bewegung. Ver-
giftung.) Die nun ſchon ſeit einigen Wochen in der hieſigen
Schuhbranche beobachtete Lohnbewegung wird weiter fortgeſetzt.
Es wird von der Lohnkommiſſion die Taktik befolgt, eine
Firma nach der anderen für eine Lohnaufbeſſerung ge
neigt zu machen. Dies iſt bis jetzt mit Erfolg geſchehen. Bei
früheren Bewegungen et Art wurden die Forderungen all
gem ein erhoben und führten infolge der Abweiſung zu Streiks.
Die Lohnerhöhungen werden wohl eine weitere Preis-
erhöhung der Schuhe nach ſich ziehen. Unter den zum

s gehörigen Schuhmachern iſt übrigens in allen
Teilen Deutſchlands eine lebhafte Agitation zur Erreichung der
neunſtündigen Arbeitszeit eingeleitet. Der Schuh
macher Eckeold hat ſich in einer hieſigen Lederzurichterei mittels
eines Meſſerſtiches beim Lederſchneiden eine erwundung zuge-
zogen, die ſich als Vergiftung kennzeichnete und den Tod des E.
herbeiführte. Vor der Beerdigung iſt die Leiche Eckolds einer
gerichtlichen Unterſuchung unterzogen worden.

Teuchern, 27. Okt. (Feuer.) Unſere Feuerwehr
wurde vorgeſtern nach dem 4 Kilometer entfernten Borng ge
rufen. Dort brannte in dem Gehöft des Gutsbeſitzers Pretzſch
die mit reichen Erntevorräten gefüllte Scheune, welche eingeäſchert
wurde, ſo daß der Schaden ziemlich groß iſt.

ele r W Weſng 27. Okt. (Verſetzung.) Poſt-
inſpektor Behm vom hieſigen Poſtamt iſt als Poſtdirektor naWiwouhe verſetzt worden. Wo ma

(D, Naumburg, 27. Okt. (Pferdeverſicherung.Land wirtſchaftlicher Verein.) Geſtern fand der
„Reichskrone“ eine Verſammlung von Intereſſenten zur Be
gründung einer Pferdeverſicherung ſtatt, zu welcher Pferde ausland wirtſchaftlichen Betrieben und Luruhpferde zugelaſſen werden

ſollen. Die Pferde können bis zu 18 Jahren und die Fohlen nicht
unter ſechs Monaten angemeldet werden. Die Verſicherung kann
bis zur Höhe von 1400 Mk. erfolgen. Jn der letzten Ver-
ſammlung des landwirtſchaftlichen Vereins wurden acht Dele-
t zur Hauptverſammlung der Landwirtſchaftskammer im
dovember d. J. gewählt. Ferner wurde eine aus fünf Mit

gliedern ſich zuſammenſetzende GetreideNotierungskommiſſion
eingeſetzt. Herr Dr. Böttcher aus Halle hielt ſodann einen
inſtruktiven Vortrag über: „Unſere Ackerböden und die Urſachen
ihrer Fruchtbarkeit Herr Pfarrer Lindner aus Wettaburg
ge intereſſante Schilderungen über eine nach Bosnien und der

erzegowinag unternommene Reiſe, wobei er beſonders die
dortigen n beleuchtete.

Erfurt, 27. Okt. (Opfer einer Bluttat mſtädtiſchen Krankenhauſe iſt geſtern früh die 28 Jahre e gen

Richardt an der ſchweren Schußwunde geſtorben, die ihr, wie
berichtet, in der Nacht zum Montag meuchlings auf
die Unglückliche das Bewußtſein nicht wieder erlangt; man hatte

haltspunkte für die Ermittelung des Täters zu ewinnen. AlleNachforſchungen blieben bis jetzt erſfeokatoß,
S Blankenberg (Kreis Ziegenrück), 27. Okt. (Skelett

fund.) Jn einem Fichtendickicht. in der Nähe des Waldhauſes
wurden die Knochenreſte einer männlichen Leiche ge
ſunden. Der Schädel fehlt, die Kleider ſind verfault. Ueber die
Perſönlichkeit des Toten fehlt jeglicher Anhalt.

W. Mühlhauſen i. Th. 27. Okt. (Zu dem blutigenSt re ite), über den am Mittwoch berichtet wurde, erfahren die
Mühlhäuſer Blätter, daß die Lebens fahr für den ſchwer ver
wundeten Handelsmann noch nicht beſeitigt iſt. Der Ueberfall
ſoll in einem Gaſthofe in Ho enbergen ſich ereignet haben,
wo beide eingekehrt ſind. s Täter gibt er einen gewiſſen
Breitrücdck aus Betzel bei Sangerhauſen an.

V. Heiligenſtadt, 27. Okt. (Zum 25 jährigen Ab-Geheimen Suſtigrates

v. Strombeck iſt vorgeſtern nachmittag, wie die „Heiligen-
ſtädter Zeitung“ berichtet, eine a nach Berlin gereiſt,
um dem Jubilar eine Adreſſe mit den G Wrranlmen für ſeine
25jährige Tätigkeit als parlamentariſcher Vertreter des Wahl

kreiſes Heiligenſtadt-Worbis am geſtrigen Jubiläumstage zu

überreichen. 5M. Falkenberg, 27. Okt. (Spidemie.) Jm Nachbar
dorfe Marx dorf treten gegenwärtig die Maſern ſehr heftig auf.

M. Liebenwerda, 27. Okt. L ehrermangel.) Jn den
beiden Kreisſchulinſpektionsbezirken der hieſigen Ephorie nehmen
die Lehrervakanzen kein Ende. Zu den Gemeinden, die zurzeit
ohne Lehrer ſind (Bahnsdorf, Domsdorf, Wahrenbrück II,
Kniſſen, Stehla) iſt neuerdings noch Burxdorf gekommen, wo be
kanntlich Kantor Wallroth vor acht Tagen am Herzſchlag ſtarb.

Z. Annaburg, 28. Okt. (Gasanſtalt.) Seit Jahren plant
unſere Gemeinde die Einführung einer zweckmäßigen Beleuchtung,Neuerdings hat nun die Frage endlich greifbare Geſtalt ange.

nommen, ſo daß man auf eine befriedigende Löſung hoffen kann.
Am Freitag nachmittag fand eine außerordentliche Verſammlung
des hieſigen Gemeinderates ſtatt, in der der Vertreter der Firma
e remen über die Zweckmäßigkeit und Vorzüge des Stein-
ohlengaſes ſprach. Die Verſammlung erklärte ſich bereit, mit

der genannten Firma zwecks Errichtung einer Gasanſtalt in
nähere Verbindung zu treten.

x Gommern (Prov. Sachſen), 28. Okt. (Ein Unglück
kommt ſelten allein.) Vor kurzem waren dem Zimmer-
mann B. in Plötzky zwei Kinder durch den Tod entriſſen
worden. Nunmehr verunglückte auch ein drittes, 26jähriges
Kind, indem es durch eine Feldbahnlowry überfahren und getötet
wurde. Aus Gram hierüber machte hierauf auch die Mutter des
Kindes ihrem Leben ein Ende, indem ſie ſich ertränkte.

Roßlau, 27. Okt. (Tödlicher Unfall.) Auf dem
Tuchmann ſchen Holzplatze wurde der Arbeiter Jänicke beim
Holztransportieren von einem Holzſtamme ſo heftig gegen den
Kopf getroffen, daß er ſofort tot war.

V Cöthen, 27. Okt. (Zu einem Sparkaſſentage)
hatten ſich geſtern die Vertreter ſämtlicher anhaltiſchen Spar-
kaſſen zuſammengefunden. Wichtigſter Beratungsgegenſtand war
die eventuelle Grhöhung des Zinsfußes für Spar-
einlagen. Mit einer Ausnahme ſprachen ſich jedoch ſämtliche
Vertreter dagegen aus. Sollen die rig höher verzinſt
werden, dann müßten auch für die ausgeliehenen Kapi-
talien höhere Zinſen berechnet werden, was aber keineswegs
im Jntereſſe der liege. Auch ſei es nicht Aufgabe
der Sparkaſſen, auf die Schwankungen des Geldmarktes Rückficht
zu nehmen. Empfohlen wurde dagegen, bei den Rückzahlungen
den Sparern möglichſt entgegen zu kommen und die tägliche
Verzinſung der Einlagen einzuführen. Zur Führung
der Geſchäfte wurde ein rn e beſtehendaus je einem Vertreter der Kaſſen in Deſſau, Bernburg und
Ballenſtedt. Jn Zukunft ſoll auch ſtets ein Regierungsvertreter
zu den Sparkaſſentagen eingeladen werden.

Zerbſt, 28. Okt. (Kaſernen-Einweihung.) Die
vor dem Heidetor neuerbaute Jnfanterie-Kaſerne wird am
5. November bezogen werden.

Leipzig, 27. Okt. (Ausſtand. Feuer.) Fünf-
hundert Arbeiter legten geſtern in der Blüthnerſchen
Piganofortefabrik wegen Lohndifferenzen die Arbeit nieder.

Jn einer Zigarrenfabrik hierſelbſt in der Salomonſtraße brach
am 25. cr. früh bald nach 3 Uhr ein Schadenfeuer aus. Es
brannten die Fabrikräume des zweiten und dritten Stockwerks
vollſtändig aus. Die mit drei Löſchzügen erſchienene Feuerwehr
war drei Stunden in Tätigkeit. Der Schaden iſt erheb-
lich. Die Entſtehungsurſache iſt noch nicht ermittelt.

4 Vom Thüringer Walde, 27. Okt. (Chriſtbaum-
mangel.) Einer Bekanntmachung des Oberförſters zu Stein-
heid zufolge kann der Bedarf an Chriſtbäumen für die Ein
wohner Steinheids nur zu einem ſehr kleinen Teile in dieſem
Jahre aus dem Steinheider Forſt gedeckt werden, da Chriſtbäume
ohne Schaden für den Wald nicht mehr gewonnen werden können.

Berka a. d. Jlm, 27. Okt. (Bürgermeiſterwahl.)
Unſer jetziges Stadtoberhaupt, Bürgermeiſter Strauchen-
bruch, deſſen Amtszeit am 1. Oktober 1908 abläuft, iſt mit
erheblicher Majorität auf zwölf Jahre wiedergewählt worden.

e

Allerlei aus der Provinz und den angrenzenden Skaaten.
Aus einem im Parterre belegenen Zimmer eines Penſionates in
der Schillerſtraße zu Erfurt wurden Schmuckſachen im
Werte von mehreren hundert Mark geſtohlen. Jn
Bernterode brach auf noch unaufgeklärte Weiſe Feuer aus,
Drei Stunden dauerte der Brand. Das neuerbaute Haus des
Dachdeckermeiſters Franz Hüther iſt ein Raub der
Flammen geworden. Jn Triebes trägt man ſich mit
dem Gedanken, auf dem Bismarckhain einen Bismarck-Ge-
denkſtein zu errichten. Jn Neuhaus am Rennweg
findet am 3. November die diesjährige Hauptverſamm-
lung des Thüringer Winterſportvereins ſtatt.

Jn Neershorſt bei Koburg wurde das umfangreiche An
weſen des Landwirts Günther nebſt Wohnhaus vollſtändig
eingeäſchert. Viele Futtervorräte und mehrere land-
wirtſchaftliche Maſchinen ſind mit ver brannt. Die Nach-
bargebäude konnten nur mit Mühe gerettet werden.

Vermiſchtes.
Nochmals: Seydlitzfeiern am Tage von Roßbach. Folgender

dankenswerten Zuſchrift aus unſerem Leſerkreiſe geben wir gern
Raum: Jn der 2. Beilage der „Halleſchen Zeitung“ Nr. 505 er-
ſehe ich in dem Artikel: „Seydlitzfeiern am Tage von Roßbach
daß eine Deputation des Regiments der Garde. du Corps zur
Feier am Roßbach-Denkmal entſandt werden ſoll. Es iſt dabei
bemerkt, daß dieſes Regiment der einzige noch beſtehende Truppen-
teil ſei, der bei Roßbach mitgefochten habe. Es ſind in der Armee
noch zwei Kavallerie-Regimenter vorhanden, die auf jenen glor-
reichen Tag als Mitſtreiter zurückblicken können: das Küraſſier-
Regiment Kaiſer Nikolaus J. von Rußland (Brandenburgiſches
Nr. 6) und das Grenadier- Regiment zu Pferde Freiherr von
Derfflinger- (Neumärkiſches) Nr. 3. Erſteres Regiment iſt hervor-
gegangen aus dem Regiment Gensd'armes, letzteres aus dem
Dragoner- Regiment von Meinecke.

Ein neues Jagdſchloß des Kronprinzen. Der Kronprinz hat
ſich, wie verſchiedene Blätter melden, bei ſeinem letzten Jagd-
aufenthalt in Groß Mützelburg bei Stettin geäußert, daß
er ſich in der Mützelburger Forſt ein Jagdſchloß errichten
möchte. Wie verlautet, iſt das Hofmarſchallamt zwecks Ankauf
des Mützelburger Seegutshofes mit dem Beſitzer desſelben in Ver-
handlung getreten. Als Kaufſumme werden 150 000 Mark ge-
nannt. Der Kronprinz wird im nächſten Frühjahr in Groß-

Mützelburg wieder zur Jagd erwartet.
Das Automobilunglück auf der Flottbeker Chauſſee. Dort

wurde, wie wir kürzlich berichteten, durch eine mit dem Fürſten
Bülow beſetzte HedagDroſchke die 81jährige Frau Schipmann aus
Ottenſen tödlich verletzt. Am Freitag fand an der Flottbeker
Chauſſee ein Lokaltermin ſtatt, der über eine Stunde dauerte und
zu dem u. a. auch der Leibjäger des Fürſten Bülow geladen war.

Es wurde nach Vernehmung der Zeugen die Strecke, an der ſich
das Unglück ereignete, abgeſchritten und dabei die erforderlichen
Feſtſtellungen gemacht. Dieſe haben dem Vernehmen nach er-
geben, daß dem Chauffeur der Droſchke, gegen den das Ermitte
lungsverfahren wegen fahrläſſiger Tötung eingeleitet iſt, keine
Schuld an dem bedäuerlichen Unfall trifft.

Großherzog und Schutzmann. Der Großherzog von Heſſen
paſſierte am Donnerstag mit ſeinem Automobil, in dem ſich auch
ſeine Gemahlin, ſowie Prinz und Prinzeſſin Heinrich von
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Preußen befanden, die Stadt Bingen a. Rh., um die in der Nähe
gelegene, dem Prinzen Heinrich gehörige Burg Rheinſtein zu
beſichtigen. Die Herrſchaften fuhren hierbei durch die Rathaus
ſtraße in Bingen, die, weil die „Elektriſche“ dort verkehrt, für
Automobile geſperrt iſt. Der an der Straßenecke aufgeſtellte
Schutzmannspoſten gab dem Lenker des Autos ein Zeichen zum

n, um ſeinen Namen in das Notigzbuch einzutragen. Wie
erſtaunte aber der Beamte, als der Großherzog von Heſſen dem
Auto entſtieg. Vor lauter Verblüffung vergaß der dienſteifrige
Schutzmann das Notizbuch, nahm eine ſtramme Haltung an und
ließ den Landesherrn mit ſeiner Begleitung die Fahrt fortſetzen.

Zur Erweiterung des Stadtwaldes in Eſſen beſchloſſen die
Stadtverordneten den Ankauf von Waldungen im Werte von
800 000 Mark.

Die Genickſtarre. Die Zahl der Neuerkrankungen an Genick
ſtarre im Ruhrrevier iſt aberndals um 14 Prozent geſtiegen.
In den letzten acht Tagen wurden 29 Neuerkrankungen und ſechs
Todesfälle an der Genickſtarre Epidemie gemeldet.

Das Urteil im Schmiedeberger Mordprozeß. Am Sonnabend
wurde nach ſechstägiger Verhandlungsdauer vom Schwurgerichte
in Hirſchberg das Urteil geſprochen. Der Wirtſchaftsaſſiſtent
Bergmann wurde wegen Mordes zum Tode, der Klein
wegen Anſtiftung ebenfalls zum Tode und Frau Klein wegen
Beihilfe zu vier Jahren Zuchthaus verurtkeilt,

An den Folgen eines menſchlichen Biſſes geſtorben. Der
Prior Pater M. Wiedemann von der Pflegeanſtalt für männ
liche Unheilbare im Kloſter Attl zu Waſſerburg in Oberbayhern iſt
dieſer Tage geſtorben; er war im Auguſt d. Js. durch den Biß
eines bösartigen jugendlichen Pfleglings, den er in den Daumen
der rechten Hand erhielt, verwundet worden und iſt jetzt den
Folgen dieſer Verletzung erlegen. Prior. Wiedemann war ſeit
etwa zehn Jahren Leiter der genannten Anſtalt, in der er ſeit
zwanzig Jahren weilte. Vor ſeinem Eintritt in das klöſterliche
Leben bezw. in den Verband der Varmherzigen Brüder bekleidete
er den Poſten eines Gendarms.

W. Ein Bühne unter Waſſer. Aus Breslau, 26. Oktober,
wird berichtet: In dem hieſigen Stadttheater brach kurz vor
Beginn der heutigen Vorſtellung ein Waſſerrohr, welches die Zu
leitung zu der hydrauliſchen Vorrichtung eines eiſernen Vorhanges
bildet. Das Waſſer ergoß ſich in die Kellerräume und der eiſerne
Vorhang konnte trotz aller Bemühungen der Feuerwehr nicht in
die Höhe gehalten werden. Die Vorſtellung konnte daher nicht
ſtattfinden. Die Vorrichtung war kurz vorher durch die Feuer
wehr auf ihre Brauchbarkeit geprüft worden.

Der letzte Schritt. Großes Aufſehen erregte in Poſen der
Selbſtmord des GroßKaufmanns Guſtav Waldemann, der
ſich geſtern erſchoſſen hat. W. iſt Hausbeſitzer und Mitinhaber
der Breslauer Schweinemäſterei. Es iſt anzunehmen, daß er
den Selbſtmord aus Gram über geſchäftliche Verluſte verübt hat.

Ueberſchwemmte Jnſel. Jn der Nacht zum 26. Oktober iſt,
wie aus Trapani berichtet wird, die kleine Jnſel Marittimo
durch eine ſehr ſtarke Ueberſchwemmung heimgeſucht worden.
Hierbei ſoll das Dorf Scalovechi zerſtört und mehrere Ge-
bäude ſollen eingeſtürzt ſein. Man ſpricht von einem Toten,
mehreren Verwundeten. Viele Familien ſollen obdachlos ſein.
Die Annäherung von Booten wird durch umherſchwimmende Ge
rätſchaften und Trümmer erſchwert.

Ein ſeltener und wertvoller Fund iſt dem „Vogtl. Anz.“ zu
folge in Alfred Albigs Weinſtuben zu Plauen gemacht worden.
Ein Gaſt entdeckte beim Auſterneſſen in einem dieſer Schaltiere
eine Perle von ziemlicher Größe. Der glückliche Finder, ein Ber
liner Rentner, hat bereits inſofern darüber verfügt, als er die
Perle zunächſt ſchleifen und alsdann in Gold einfaſſen laſſen will,
um ſie ſeiner Gattin zum nbwie! zu machen. Vor einiger Zeit
fand, wie bei dieſer eit erwähnt ſein möge, in einem
großen Reſtaurant in Süddeutſchland eine Dame auch eine herr
liche Perle in einer Auſter. Dort reklamierte jedoch ſofort der
Inhaber des Reſtaurants den Fund als ſein Eigentum. Jn
zweiter Jnſtanz iſt die Perle auch dem Reſtaurateur zugeſprochen
worden. Herr Alfred Albig hat jedoch von dieſem Rechte keinen
Gebrauch gemacht.

Drei Perſonen durch Gas vergiftet. Jn Herford fand man
am Sonnabend früh zwei Söhne und das Dienſtmädchen eines
Friſeurs tot auf. Die Gashähne in der Wohnung waren nicht
völlig geſchloſſen.

Todesſturz. Auf der Zeche Honigsmund bei Hamberg ſtürzte
ein Bergmann in einen 120 Meter tiefen Schacht und war
ſofort tot.
„„Verſchwundene Staatsgelder. Bei dem Bau des Königlichen
Lehrerſeminars zu Arnsberg ſind Fehlbeträge von ins eſamt
200 000 Mk. Staatsgeldern aufgedeckt. Die Staatsanwaltſchaft
hat die Unterſuchung eingeleitet.

Ertrunkene Diebe. Am Freitag abend begab ſich, ſo wird
aus Blankeneſe, den 26. Oktober, gemeldet, der Seefiſcher Joh.
Meyer mit einem Sohn und einem Fiſcherknecht im Boot zur
Unfallſtelle des vor kurzem geſunkenen Kohlenleichters „Johanna
Kiehn“ und entwendete einen größeren Poſten der Ladung. Auf
der Rückfahrt wurde das ſchwer beladene Boot von der Dünung
eines vorbeifahrenden Paſſagierdampfers voll Waſſer geſchlagen
und tn e Jnſaſſen ertranken.

„Sn aufregende Szene ereignete ſich in der Nacht zum Freitain Lübeck. Man ſchreibt von dort: Ein Schutzmann ſah auf en
Sims eines Hauſes in der Fiſchſtraße morgens gegen 6 Uhr eine
Frau ſitzen. Jn der Meinung, es mit einer Nachtwandlerin zu
s zu haben, wollte der Beamte möglichſt ohne Geräuſch in das
t Haus eindringen. Die Frau rief ihn aber ſelber an.

uf ſeine Frage, was ſie da oben mache, erwiderte ſie, ſie würde
von vielen Männern verfolgt. Der Beamte holte ſich nun noch
einen Kollegen herbei und begab ſich hierauf mit ihm in das
n um die augenſcheinlich Wahnſinnige von ihrem gefährlichen

andpunkt herunter zu holen. Als die Frau aber die Beamten
auf dem Dache auftauchen ſah, floh ſie auf Nachbardächer, um
ſchließlich auf der höchſten Spitze eines Giebels Platz zu nehmen.
Die Beamten wagten nicht, ihr dorthin zu folgen. Man alarmierte
die Feuerwehr, die mit der rohe l el anrückte.
Sinem Feuerwehrmann gelang es, die Unglückliche zu faſſen, ehed beabſichtigten Sprung in die Tiefe wagte. Auf der Wache
rn e an, daß ſie als Haushälterin bei einem kleinen Be
e e e et r e ten Krheteehe

s var. Die Wahnſifallene wurde der Jrrenanſtalt puheſübnt n
Abenteurer als Weltreiſende. Auf zwei Holländer, die zuDu um die Erde wandern wollen, feine die Kriminalpoligei,

ie beiden „We ltläufer“ heißen William van der Hoeven
7 Peter Cornelius de Weille und haben kürzlich auch
im di beſucht. Dieſe Dauerläufer wollen angeblich zu Fuß
u ie Erde wandern und in zwei Jahren 40 000 Kilometer zu
e r Jhren Lebensunterhalt erwerben ſie dabei durch den
Penerf von Poſtkarten mit ihren Bildniſſen Ermittelungen der
Setrg haben jetzt aber ergeben, daß die beiden gang gewöhnliche
ger rüger ſind. Jn einem Bremer Hotel überredeten ſie ein
t ienſtmähßdchen, ſich ihnen anzuſchließen und mit ihnen dann
ie Reiſe nach Lübeck, Stettin, Hamburg, Schwerin, Wittenberge

n Serlin fortzuſetzen. Jhre Anſichtskarten fanden überall
rer e Abſatz, ſo daß ſie täglich 20 bis 30 Mark verdienten.

er ſie dachten gar nicht daran, zu Fuß zu gehen, ſondern fuhren
mit der Eiſenbahn. In Berlin wohnten die drei in einem Hotel
in der Jnvalidenſtraße. Hier ließen die beiden Aben
teurer das betörte Mädchen hilflos zurück, vergaßen auch die
Hotelrechnung zu bezahlen und dem Mübdchen für 75 Mark
Schmuckſachen zurückzugeben. Van der Hoeben beſitzt im Haag
e an mit drei Kindern. Auf die Dauerläufer wird jetzt ge

ndet.
Erdbeben in Süditalien, Reichskanzler Fürſt Bülow hatdem Miniſter des Auswärtigen, Tittoni, e eelie ſeine herz

folge dieſer Matineen ließen den Wunſch nach weiteren einheit

lichſte Anteilnahme aus Anlaß des ſchweren Unglücks ausge
ſprochen, das Calabrien heimgeſi at. Am 27. Oktober
mittags erfolgte ein neuer Erdſtoß, der die Bebölkerung in großen
Schrecken verſetzte, aber keinen Schaden anrichtete.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Die Zauberflöte“ von W. A.

Mozart.) Trotz des glänzenden ſzeniſchen Apparates errang
am Sonntag abend Mozarts „Zauberflöte“ nur einen halben
Erfolg. Mehrere Umſtände trafen zuſammen, den muſikaliſchen
Geſamteindruck zu beſchränken, obwohl an Vorbereitungen und
Proben offenbar nicht geſpart worden war. Daß Herr Kapell-
meiſter Aich nicht der Mann iſt, eine Opernpartitur mit rechtem
inneren Leben zu erfüllen, iſt von früher her bekannt genug.
Und es tut mir wirklich leid, auch jetzt wieder ſagen zu müſſen,
daß es ihm nicht gelungen iſt, mit klarem Blick den Mozartſtil
zu erfaſſen. An Fleiß und gutem Willen fehlt es Herrn Kapell
meiſter Aich keineswegs. So mancher Takt zeigte, daß er an ſich
und anderen eifrig arbeitet; darauf allein kommt es jedoch bei
der Leitung einer Oper nicht än. Tempo und Ausdruck ſind bei
Herrn Aich zu ſehr von der Gunſt des Zufalls abhängig und
faſt niemals Ergebnis künſtleriſchen Erkennens. Bald zu ſchnell
und bald zu langſam wurden die einzelnen Abſchnitte der
„Zauberflöte“ angefaßt, allen gemeinſam war nur Eintönigkeitund Langweiligkeit der Auffaſſung. Auf der Szene e h
nicht allzu viel, um den Totaleindruck über die Mittelmäßigkeit
hinauszuheben. Herr Birkholz war ſſtockheiſer; ſein
Saraſtro ſcheidet alſo vollſtändig aus der Beurteilung aus. Für
den erkrankten Herrn Warmbrunn ſang Herr Frank in liebens-
würdiger Bereitwilligkeit den Sprecher, ohne indes dieſe pracht-
volle Partie zu der Bedeutung zu bringen, die ihr in der Oper
gebührt. Vielleicht glückt es unſerem Heldenbariton, in der
Wiederholung das würdige Pathos dieſes Prieſters nachdrück
licher zu betonen. Annehmbar blieb der Tamino des Herrn
Gruſelli, obwohl von ſeinem Tenor der Klangreiz mehr und
mehr zu ſchwinden beginnt und keineswegs alle Töne genau auf
den Kopf getroffen wurden. Schade, daß die Bildnisarie im
Tempo arg verſchleppt war. Auf Frl. Leyhdenheimers
Pamina hatte gewiß ſo mancher der Hörer Erwartungen geſetzt.
Wenn ſie nicht alle erfüllt wurden, ſo liegt das an der An
fängerſchaft der jungen Künſtlerin, die offenbar vor innerer
Aufregung noch nicht zur vollen Entfaltung ihrer Mittel gelangt.
Jmmerhin ſang ſie viel freier als im vorigen Spielabſchnitt.
Frl. Leydenheimer beſitzt einen ganz ſympathiſchen und auch leid-
lich geſchulten Sopran, deſſen obere Lage allerdings noch nicht
vollkommen dem künſtleriſchen Willen unterworfen ſcheint. Wie
weit die Stimme des Nachdrucks und der Kraft fähig iſt, läßt
ſich noch nicht mit Sicherheit erkennen. Frau von Boer ſang
die beiden ſchwierigen Arien der Königin der Nacht mit vieler
Bravour. Die Beſetzung der Damen und Knaben be-
reitet manchem Theater ſchwere Sorgen. Bei uns ſind erfreu-
licherweiſe genügende Kräfte verfügbar. Ohne Zweifel über
trafen Frl. Engleder, Meyer und Sebald, denen die
drei Knaben anvertraut waren, die Damen Agloda, Kühns
und Meiling, obwohl die führende Stimme mehr Fülle im
Klang hätte beſitzen können. Die Szenen, in denen die drei
Damen mitzuwirken hatten, waren ſtets durch Frl. Agloda ge-
fährdet. Jch geſtehe ganz freimütig, daß die unſaubere Jnto-
nation unſerer Primadonna nachgerade zu den ſchwerſten Be
denken Anlaß gibt. Was ſoll denn nur daraus werden, wenn
Frl. Agloda es nicht lernt, das innere Ohr zu ſchärfen Das
komiſche Element war am beſten in der Aufführung vertreten.
Sowohl der Monoſtatos des Herrn Landory wie der
Papageno des Herrn Bergmann und die reizende Papagena
von Frl. Mothes verdienen Lob. Die Chöre hätten öfter
vornehmer klingen können, ſangen aber im allgemeinen erträg-
lich. Das Orcheſter war gut, nur mehrfach zu ſtark. Uneinge
ſchränkte Bewunderung wurde wieder der ſchönen Ausſtattung
gezollt, die Herr Hofrat Richard s für Mozarts Meiſterwerk
angeſchafft hat. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Erſte Lieder Matinee von Robert Spörry. Den Be
ſuchern der drei Schubert-Matineen im vorigen Winter
werden die genußreichen Stunden noch in friſcher Erinnerung
ſein, die ihnen unſer einheimiſcher Konzertſänger Herr Robert
Spörrhy bereitet hatte. Die unbeſtreitbaren künſtleriſchen Er

lichen Konzerten rege werden, und ſo trat Herr Spörrh vor die
hohe und ſchwere Aufgabe, nach Schubert zwei andere große
Meiſter des Liedes zu Gehör zu bringen, Robert Franz und
Hugo Wolf. Die drei erſten Konzerte ſind der Muſe Rob.
Franzs gewidmet und bedeuten ſchon inſofern ein Verdienſt, als
der Sänger gerade den großen Sohn und Ghrenbürger
der Stadt Halle, alſo den Propheten in ſeinem Vaterlande,
zum Worte verhilft. Es war ein künſtleriſch bedeutſames Pro
gramm, das der erſten Matinee zugrunde lag und es wies nur
zwei Namen auf: Robert Franz und Heinrich Heine.
Und gerade die HeineLieder laſſen die wunderbare Vertonungs-
kunſt von Rob. Franz erkennen, der nach Anlage und Neigung
ganz Lyriker war. Herr Spörrh hatte eine erleſene Auswahl ge
troffen, Lieder, in denen Heine das alte Thema der unglücklichen
Liebe in immer neuen Tönen beſiegt. Gerade dieſe Verſe voll
ſüßer, überſchwänglicher Gefühle und märchenhafter Bilderpracht
reigten Rob. Franz, und man hört es ſeinen Liedern an, daß ſie
der Komponiſt lange in ſeinem muſikaliſchen Herzen trug, ehe er
ſie, tongeſättigt, wiedergab. Jn Herrn Spörry hatten nun dieſe
auf der Sonnenſeite der Muſik gewachſenen Liederperlen einen
denkenden und feinfühlenden Jnterpreten gefunden. Der
ſchmelzende Bariton des Sängers beſticht durch Wohlklang und
überraſcht bei aller Weichheit durch ſeine Kraft, auch nach der
Tiefe. Der Künſtler, der neuerdings auch in anderen Skädten,
z. B. in Berlin, ſchöne Erfolge errungen hat, bewies, daß er
ſeine Stimme raſtlos weiter gebildet hat. Von den 20 Liedern
einige als beſonders gelungen zu nennen, fällt ſchwer, denn der
Sänger erreichte- mit allen eine tiefe Wirkung. Bei einigen
Liedern des erſten Teiles beeinflußte das Tremolo die Wirkung
etwas ungünſtig, dann aber fand ſein Geſang die rechte innere
Energie und damit die ſuggerierende Kraft, mit der er all den
feinen Stimmungen und dem dramatiſchen Pathos gerecht wurde.
Das breit hinwallende Fließen des Rheins, des heiligen Stromes,
oder der ſchöne Volksliedton von „Güld'nen Sternlein“ und „Sie
floh vor mir“ oder die geheimnisvolle, düſtere Stimmung in
„Mit ſchwarzen Segeln“ kam ſchön zur Geltung. Bezaubernd
klang „Die Lotosblume“, wo die Märchenpracht der indiſchen
Nacht, das zitternde, bleich herabfließende Mondenlicht wunder
bar gemalt wird. Auch das Verzweiflungsvolle und Schmerzliche
gelang dem Künſtler reſtlos zu geſtalten, denn Zeilen wie: Und
das Wort hab' ich vergeſſen“ aus „Allnächtlich im Traum“ oder:
„Das Auge, gefüllt mit Tränen, ſtarrſt du in die Nacht hinein“,
hatten eine erſchütternde Wirkung. So erntete der Künſtler auch
warmen und reichen Beifall, und wir wünſchen ihm, daß er ſich
recht bald ein volles Haus erſingt, zumal, da die Matineen in derbequemen Zeit von 1612 bis ußr ſtattfinden. Den Klavier

part hatte wie im vorigen Jahre Herr Dr. Rudolf Bodevom hieſigen Stadttheater übernommen. Er erwies ſich als fein
ſinniger, diskreter Begleiter, der dem ſchönen Bechſteinflügel
herrliche Akkorde entlockte. Die zweite Matinee findet am
Sonntag, den 1. Dezember ſtatt und bringt wieder Lieder von

Robert Franz. E. P.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
„Der D ieb die ſenſationelle Novität des Schauſpiels, fand bei der
S im hieſigen Stadtheater einen durchſchlagenden, von der
geſamten Preſſe einmütig konſtatierten Erſfolg, der in gleicher Weiſe
dem wirkſamen Stück wie auch der hervorragenden Darſtellung zu
verdanken iſt. Die zweite Aufführung des intereſſanten Schauſpiels
findet am Dienstag ſtatt, während La Bohème“, die neue
Oper von Puccini am Mittwoch wiederholt wird. Anſtelle des geſtern
abend plötzlich heiſer gewordenen Herrn Birkholz ſingt Herr n

ſänger Fritz Rapp vom Leipziger Stadttheater die Partie des Land
grafen in der „Tannhäuſer“ Aufführung am heutigen Montag abend.

Aus dem Bureau des Nenen Theaters wird uns geſchrieben
Morgen (Dienstag) gelangt die Schwank-Novität „Das Liebes-
neſt“, welche Sonntag abend beifällig aufgenommen wurde, nochmals
zur Aufführung, während am Mittwoch die 61. Wiederholung des
„Huſarey ſie ſtaltfindet.

Neues Theater. Am Sonntag abend ging mit gutem Lach
erfolge erſtmalig ein vieraktiger Schwank von Robert Reinert: „Da s
Liebes neſt“ in Szene. Wegen Raummangels mußte die Beſprechung
des Werkes und der Aufführung bis morgen zurückgeſtellt werden.

Burmeſter Konzert. Auf das morgen (Dienstag) in den
„Kaiſerſälen“ ſtattfindende Konzert des großen Geigers Willy Bur
meſter ſei hierdurch nochmals hingewieſen.

Halleſcher Kunſtverein. In der Konkurrenz für ein Ver
einsprämienblatt hat nach der Entſcheidung der Jury vom
26. d. Mts. von den ſieben eingelaufenen Arbeiten die des Herrn
von Sallwürk mit dem Motto Markttürme“ den erſten Preis
(300 Mk.) davongetragen. Ein zweites Blatt „Flug über die Dächer“,
Lithogr. von Marianne Lefſer-Knapp, iſt dem Verein zum
Ankauf empfohlen worden. Auf dieſes Blatt, ſowie auf die drei
folgenden „Allee nach der Peißnitz im Frühling“, Lithogr. von Heinrich
Kopp „Burg Giebichenſtein“, Radierung von Heinrich Kuh at, und
„Marktkirche“, Lithogr. von Ewald Man z, ſind die im Preisaus
ſchreiben feſtgeſetzten weiteren Preiſe zu je 50 Mk. entfallen. Dieſe
Konkurrenzarbeiten werden in der Anfang November zu eröffnenden
raphiſchen Ausſtellung des Kunſtvereins zu ſehen ſein. Das prämiierte
latt wird nach ſeiner Vervielfältigung in den Beſitz der Mitglieder

gelangen, weitere Exemplare davon zu je 5 Mk. werden die Mit-
glieder in der Niemeyerſchen Buchhandlung haben können. Bis zum
1. Januar neu eintretende Mitglieder erhalten die Prämie gratis.
Für Nichtmitglieder beträgt der Preis 6 Mk.

u

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Konzert am Donnerstag 7 Uhr. Hauptprobe am

Mittwoch 101 Uhr. Programm Nicolai, Ouverture „Ein feſte
Burg“. Moor, Violinkonzert. Schubert Sinfonie hewoll.
J. S. Bach, Chaconne. Mendelsſohn, Sinfonie a-moll. Soliſt:
Jacques Thibaud.

Briefkaſten.
E. B. Wir wiederholen nochmals, daß nur ſolche Mitteilungen

oder Eingeſandts im redaktionellen Teile verwendet werden können, die
nicht anonym ſind. Der Name des Abſenders bleibt auf Wunſch
ſtrengſtes Geheimnis der Redaktion. Wir bitten daher, un s gegenüber
mit Jhrem Namen hervorzutreten. Andernfalls bedauern wir, Jhren
Wunſch nicht erfüllen zu können. Dr. W. G.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 26. Oktober 1907.

Aufgeboten: Der Eiſendreher Franz Gaumitz, Mittelwache 17 und
Hedwig Wegner, Torſtr. 56. Der Fleiſcher Franz Becker, Merſeburger-
ſtraße 656 und Katharina Zanker, Merſeburgerſtr. 147. Der Arbeiter
Hermann Lohſe, Martinſtr. 16 und Marie Roth, Torſtr. 44. Der
Kaufmann Guſtav Kumpfert, Sternſtr. 11 und Henriette Tenzel,
Gr. Steinſtr. 53.

Eheſchließnngen: Der Sergeant Guſtav Hattenbauer, Raſtatt und
Marie Kindermann, Gr. Steinſtr. 36. Der Tiſchler Paul Barth,
Martinſtr. 21 und Hedwig Lippert, Torſtr. 30. Der Arbeiter Paul
Hennicke und Martha Ermiſch, Tholuckſtr. 1. Der Drahtwarenfabrikant
Ernſt Müller, Königſtr. 5 und Klara Rüdiger, Anhalterſtr. 2. Der
Arbeiter Karl Walther, Graſeweg 8 und Antonie Walther, Salzſtr. 1.
Der Poſtbote Wilhelm Henze und Hedwig Nickau, Merſeburgerſtr. 148.
Der Sparkaſſenkontrolleur Karl Scharffenberg, Kelbra und Helene Schliebe,
Bernhardyſtr. 26. Der Gutsbeſitzer Artur Conrath, Blankenhain und
Maria Weſtphal, Germarſtr. 11. Der Feuerwehrmann Hermann Becker,
Crondorferſtr. 9 und Frieda Töpfer, Gr. Berlin 3. Der techniſche
EiſenbahnBureauAſſiſtent Theodor Storz, Finſterwalde und Klara
Bartneck, Mansfelderſtr. 25. Der Unterzahlmeiſter Louis Ramſauer,
Altenburg und Helene Heinicke, V. Vereinsſtr. 7. Der lithographiſche
Maſchinenmeiſter Oskar Lichtenſtein, Kellnerſtr. 7 und Margarete Zweck,
Mansfelderſtr. 54. Der Schloſſer Ernſt Götze und Emma Schulze,
Merſeburg. Der Kellner Guſtav Reinicke und Jda Wege, Beeſener
ſtraße 4. Der Schloſſer Albin Garthof, Merſeburgerſtr. 161 und Eliſe
Richter, Lerchenfeldſtr. 20.

Geboren Dem Arbeiter Paul Berek, Schloſſerſtr. 9, T. Emma.
Dem Bautechniker Oskar Baumgarten, Krukenbergſtr. 15, S. Oskar.
Dem Briefträger Paul Werner, Lauchſtädterſtr. 5, T. Charlotte. Dem

r Willy Wandkowsky, Brunoswarte 5, T. Charlotte. Dem
ahnarbeiter Karl Thate, Streiberſtr. 27, S. Erich. Dem Gepäckträger

Guſtav Berger, Thüringerſtr. 29, S. Kurt. Dem Kaufmann Fritz Graf,
Leipzigerſtr. 75, S. Dem Arbeiter Paul Gebhardt, Lauchſtädterſtr. 3,

r Dem Bahnarbeiter Albert Panniger Anhalterſtr. 8,
Erich.

Geſtorben Des Kernmachers Paul Hauck S. Willy, 1 Tag, Jakob-
ſtraße 42. Der Lampenreiniger Franz Wilde aus Osmünde, 24 J.,
Klinik. Des Schuhmachermeiſters Hermann Schliebe S. totgeb., Lange-
ſtraße 17. Des Bahnwärters Albert Hammer Ehefrau Antonie geb.
Schoch aus Nauendorf, 45 J., Klinik. Der Oberlehrer Dr. phil, Georg
Frick, 38 J., Friedenſtr. 17.

Auswärtige Aufgebote: Der Bergmann Auguſt Steinhoff und
r Mogk, Nicolausrieth. Der Blumenhändler Paul Küpper und

artha Zänker, Leipzig.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 26. Oktober 1907.
Eheſchließungen Der Maurer Artur Rothkopf und Elsbeth Mar

hold, Geiſtſtr. 36. Der Tiſchler Otto Kirchhoff und Emma Kaltenborn,
Friedrichſtr. 35. Der Sattler Richard Zſchäckel, Fleiſcherſtr. 14 und
Emilie Käſtner, Kl. Wallſtr. 5. Der Maurer Paul Schmeil, Dölauer-
ſtraße 18 und Jda Herz, Weißenburgſtr. 1. Der Jngenieur Helmut
Teegler, Mülheim und Minna Boetltcher, Reilſtr. 58.
Walter Billhardt, Gütchenſtr. 14 und Anna Rockſtroh, Triftſtr. 35.
Der Maurer Adolf Lenz, Eichendorffſtr. 34 und Emma Ehrt, Gr. Goſen-
ſtraße 14. Der Fabrikarbeiter Richard Morenz, Zitzſchen und Emma
Feſterling, Viktoriaſtr., 37.

Geboren Dem Fabrikarbeiter Hermann Brauer, Weißenburgſtr. 19,
S. Alfred. Dem Arbeiter Friedrich Webel, Reilſtr. 25, T. Elfriede.
Dem Keſſelſchmied Paul Beyer, Gr. Brunnenſtr. 31, S. Paul. Dem
Geſchirrführer Hermann Mühlbach, Leſſingſtr. 26, T. Frieda. Dem
Tiſchler Max Frauendorf, Schillerſtr. 37, T. Jlſe.

Geſtorben Des Werkmeiſters Guſtav Bade T. Gertrud, 3 Mon.,
Seebenerſtr. 49b. Der Univerſitäts Profeſſor Dr. phil. Heinrich Walter,
43 J., Ludwig- Wuchererſtr. 78. Des Schokoladenarbeiters Johann
Kaßner T. Elly, 2 Mon., Gr. Brunnenſtr. 24. Des Schuhmacher
meiſters Guſtav Merkel Ehefrau Anna geb. Haaſe, 46 J., Georgſtr. 2.
SJS; SAS]=l=lCt äThTfTTTJM T SSCCÜüT-—-ſſSCſſTClTCſTTTXTVvVvWJuſ ——S- jfjr Öcej. n .’”.rIW[=S

Berantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales
i. V. derſelbe Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perfönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.

Bei Verſtopfung und träger Verdauung der Kinder wird

C (FeigenSyrup), das angenehme, mildCalifig und ſicher wirkende, ſeit Jahren er

probte Abführmittel, mit beſtem Erfolg angewandt.
Nur in Apotheken erhältlich. Bestandt. Syr. Fixi Calif Speciali M ige Se Co. an 73. Et. See e l e e gelltorais
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a Leihbibliothek, I
Journal-LeſezirkeEin und Austritt je e Writ

Karl PritsohoBernburgerftr. 28. 795.,
Aus eeht euglisehen Stoffen

Amzug nach Mass
chic gearbeitet,

72, 75--78 Mark und höher.
Max Teuscher,
Kehmoorstrasso nur

Die beſten Butt formen
mit u. ohne Nam. Gr. Märkerſtr. 23

ne ne Konſervativer VereinV.i. auſchk.gilt. 4. Viert.Abrun un Meie vent für Halle a. S. und den Saalkreis.Der Diehb Dienstag, d. 29. Oktober er., abends 9 UhrEin e 9 en von im „Goldenen Schiffchen“, Große UlrichſtraßeFür die deriſhe Barre bearbeitet Wiederbeginn der wöchentlichen zwangloſen
von Rüdolf Lothar. 4 Diskuſſions- Abende.S t von Walter SieAen Uhr. Anf. 7 er e Vortrag des Herrn Oberlehrer Prof. Dr. SuchslIand:
Ende 10 Uhr. las le „Die Grundlagen des Staates“,Mittwoch, den 30. Okt. 1907 e wozu wir unſere Mitglieder, Freunde und Geſinnungsgenoſſen45. V. i. n gilt. 1. Viert. e n e freundlichſt einladen. Her Vorstand.La RBRo Me. eInes O Ileator.

Direktion E. M.Mauthner. S
Dienstag, 29. Okt., abds. 85 Uhr: mit den prachtvollen, neuerbauten Vorzuglich 1 Auswahl (12 Fed) m. Halter 50 P

Das liebesnest. Turbinen Schnelldampfern e eder Oboerall vorrätigIpol Na d Neyptigchen Poctäuinpfer Cerellschatt( S ne geren S
ranz-S Nur noch 4 Tage! O e 66 obſt, Spaler uſw. hochſt. u. niedr. Stachelbeeren, Weinſt., Kletter-,Die wettberühmte „Cairo und „IHleliopolis Trauer, hochſt. u. niedr. Roſen in vorzügl. Sorten, [4657

Länge 180 Meter, Breite 19 Meter, Gtöbe 12000 Tons, Stärke 18000 P. S. allen Sort. Siergehöis übernimmt ſachkundig
(GeorgeBonhair- Schnellste Verbindung nach Agypten I. Sohluv so „Landſheftögirtrer,

Truyo. Berlin Neapel Alexandrien nur 96 Stunden Sehr ſolde Keeſe o Jehre e Klhe Verrr. greß Venrſule d. Pren
In den größten illuſtrierten Berlin-Marseille-Neapel-Alexandrien 102 Stunden
Zeitungen des Jn und Auslandes in Wort und Bild als Seefahrt Marsollle-Alozandrien G Tage, Neapel-Alezandrien 2 Tago.
künſtleriſch vollendet u. einzigdaſtehend bezeichnet. Haupt Passagier- Annahme
Das Phänomen Reisebureau der Hamburg- Amerika Linie
77 Silvareé 77 Berlin W. 64, Unter den Linden 8.

6 Programme und Auskünfte kostenfrei durch das Reisebureau und dessen Agenturen„Die Iarionettenhoehzeit ew und Vertreter in allen größeren Orten des In- und Auslandes. 9
gr. Ballett-Pantomime, Vertreter in Halle a. S. Georg Sehultze, Bernburgerstrasse 32 I.

ausgef. v. 22 Damen, 4 Herren

und das übrige [4624 sAttraktions Programm. n kr h r Kaisersaäle: Morgen (Dienetag) 8 Uhr Der Puppendoktor läßt grüßen und

H. Sehnes iaehf., Gr. Steinſtr. 84. Burm 0 Ster bittet, die kranken Lieblinge recht bald
zu ſchicken, da er es vor WeihnachtenKonzert. Wamer nicht ſchaffen kann. [4640

Karten zu 8,10, 2,10, 1,55 und 1,05 M. in doer Nur gute u. ſchmerzloſe Behandlung.
Süssmilechs Hofmusjkalienhandlung Reinhold Koch. S Heinr. Krolow

nata x a W ſeit 16 Jahren nebenWalhalla Theater I Berertram, Singakagemte e U rein Siges Äornun,
Erseheginen erbeten. Anmeld. bei Professor Reubke, n

Nur noch 4 Tage strasse 30, V. 10--11. 4631 J cj niL7irikus- Programm Abseh- Unterricht Oel9 r für Schwerhörige und Ertaubte, Erwachſene und Kinder. Ganz S (Lahusen's Lehertran).
individuelle Methode. Die Methode richtet ſich nach dem Grade dern h o Schwerhörigkeit W nach dem Alter bei der Ertaubung; bei Kindern Der beste, Wwirksamste, beliebteste Lebertran,

j cht oder nicht mehr im vollen Beſitze der Sprache ſind, nach Wirkt blatbüldend., säftee d titanVorstellung eakur lIebender Photographien An e Penſion ev. e Hauſe. Näheres durch l regeng, et die o erkratte in Zen.
Erwachsene 20 Pſ. Kinder 10 P. Ella Frankoe, Halle a. S Zägerplatz 9 I. Besonders blutarmen, schwächlichen Erwachsenen,

rachitischen (Englische Krankheit), skrofulösen-
in der Entwicklung und beim Lernen zurüchk-

c bleibenden schwächlichen Kindern zu ewpfehler.
Preis 2,80 und 4,60 Mk. Mit einer Kur kann jederzeit begonnenTr rWintergarten (crossor Sag t S werden, da immer frisch zu babev. [4041

Alleiniger Fabrikant:
Donnerstag den 31. OKtober, abends s VhrPhonola Konzert. s v Apotheber Wilh. Lahusen, Bremen.achahmungen, achte man auf die nebonstebenae Figar und

Programm Akadewisehe Festouverture (Brahms) vier- dti- den Venen enas Alle anderen Präparate sind als nicht echt
häündig gespielt von Josef Weiss u. Emeric Stefaniai. Sonate 2 rurücrzu weiseWaldstein II. Satz (Beethoven) Eugen d'Albert. Auf Plägelndes Gesanges (Mendelssohn) Soße Menter. Ein Somwernachts- elerkge in allen Apotheken von Halle, der
traum (Mendelssohn) Wilh. Backbaus. La campanella (Liszt)Wilh. Backhaus. Ung. Rhapsodie Nr. 10 (Liszt) Artur Frledheim. G. Gro r V R FroVins Sachsen, Anhalt und Thüringen
Ungar. Rhapsodie Nr. 12 (Liszt) Alfred Reisenauer Album-
Blatt u. Erotic (Grieg gespielt vom Komponisten. Nocturne Soeben eyrscheint als 91I. Band der Grote' schen Sang
Op. 27 Nr. 2 (Ohopin) Frederic Lamond u. v. m. [4639

Konzertdügel Rönfseh aus dem Magazin Alwert Hofmann. F. LIVS WOL P.
Gleichzeitig Vorfübrang des Phonola Pianos.

her e rer u Das Wildfangrecht
Eine pfälsische Geschichte

Portragsreihen des Polksbildungsvereins 35 Seiten 80. Geh. 5 M. geb. 6 M.
im Hörſaal Nr. 18 des Seminargebändes der Univerſität.
Kurſus I: Herr Privatdozent Stabsarzt Dr. Menrer. eVierter Vortrag über: Lehre von der a

e O Jurſachen im allgemeinen. oholismus. Die Lehre von dennkveitserzengg i eng Obwb P I S S O I So 20,80, 40, 50 u. 60 Pfgienstag, den 29. er. 2Die Kurſe beginnen s u r abends und ſind für jedermann Zeige hierdurch den Eingang ſämtlicher n

v Halle a. Szugängli Eintrittspreis für Mitglieder des Volksb
pro du ſus von 6 Vorträgen 1 da Mk., für andere Teilnehmer Merbst- Neuheiten
2,40 Mk. Einzelkarten, nur F. der Abendkaſſe, 50 Pfg. und D e auf mein (4511 c S Varkaufsstellen durchen 1 ren ianeen ngen cChen-Ate ler pſalbato ſconntlieh.5 e erkſam.a erhe Vichhe vſrer n 7 urd tn h t äüir achi. Leipzigerſtr. 86. Vindſaden Se alle a. S., Breiteſtr.

Seminargebäudes, Herrn
en Rabatt auf Für -Liſte.

gir die treter er ee ree e r
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Gedenktage.
29. Oktober.

1268. Konradin von Schwaben, der letzte Hohenſtaufe, ent
et.1507. W raniſche Feldherr und Staatsmann F. A. de Toledo,

Herzog von Alba, geboren.
1658. Der Aſtronom Edmund Halley geboren.
1685. Der Große Kurfürſt fordert die Hugenotten auf, in ſein

be en Wer Dieſt ebo
Der Pä 2 ieſterweg geborenSchimpfliche Uebergabe Stettins an die Franzoſen durch
General von Romberg.

1822. Der Schauſpieler Karl Helmerding geboren.
1836. Louis Napoleon dringt in Straßburg ein,

gefangen geſetzt.
1841. Der Rechtslehrer Rudolf Sohm geboren.
1873. König Albert von Sachſen beſteigt den Thron.
1888. Eiſenbahnkataſtrophe bei Borki; die ruſſiſche Kaiſer

familie in Gefahr.
1869. Niederlage der Engländer bei Ladyſmith.
1900. Die deutſche Flagge wird auf der chineſiſchen Mauer in

der Provinz Schanſi gehißt.
t

Tagesſpruch: Schöner ſelbſt als der vollſte Beſitz iſt
die Erwartung des Glücks.

Emanuel Geibel.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 28. Oktober.

Verbandstag des Reviſionsverbandes gewerblicher
Genoſſenſchaften, e. V.

Der 10. Verbandstag des Reviſionsverbandes gewerblicher
Genoſſenſchaften, e. V., in Halle a. wurde hier am
24. Oktober cr. unter reger Beteiligung der dem Verbande ange-
hörenden Genoſſenſchaften und Mitglieder abgehalten. Der
Verbandsdirektor, Maurermeiſter E. Friedrich, eröffnete die
Sitzung mit der Begrüßung der erſchienenen Vertreter der Be
hörden, Organiſationen und Genoſſenſchaften. Vertreten waren
der Herr Oberpräſident der Provinz Sachſen durch Herrn
Regierungsrat von Lentze, der Herr Regierungspräſident von
Merſeburg durch Herrn Regierungsrat Dr. Thiele, der Herr
Regierungspräſident von Magdeburg durch Herrn Regierungsrat
Caeſar, der hieſige Magiſtrat durch Herrn Stadtrat
C. Dönitz, die Handwerkskammer in Halle a. S. durch den
Vorſitzenden Herrn A. Schon dorf und den Beauftragten,
Herrn H. Blume. Nach Feſtſtellung der Formalien wurde
der Geſchäftsbericht verleſen. Dem gedruckten Geſchäftsberichte
entnehmen wir, daß am Schluſſe des Berichtsjahres (1. April
1906 bis 31. März 1907) dem Verbande 24 Genoſſenſchaften ange
hörten und daß inzwiſchen vier weitere Genoſſenſchaften beige-
treten ſind. Die Genoſſenſchaften werden darauf hingewieſen,
daß, trotzdem die Reviſionen in der Regel und im allgemeinen
befriedigten, doch gewiſſe Mängel bisher immer wiederkehrten.
Es wird die Hoffnung ausgeſprochen, daß dieſe Mängel nun-
mehr ein für allemal abgeſtellt werden. Der Verband hat nach
wie vor die Genoſſenſchaften mit entſprechender Literatur ver
ſehen. Die Abrechnung für das Jahr 1906, die in Einnahme
und Ausgabe mit 1961,20 Mk. abſchließt, wird zur Kenntnis
ebracht.

Durch die im Vorjahre beſchloſſene anderweitige Regelung
der Verbandsbeiträge hat erfreulicherweiſe die größere Hälfte
der Verbandsausgaben durch die eigenen Einnahmen gedeckt

werden können. Herr Friedrich bedankt ſich ſodann für die auf
dem vorigen Verbandstage, an dem er wegen Krankheit am
Kommen verhindert war, ausgeſprochene und ihm übermittelten
Wünſche wegen ſeiner Wiedergeneſung. Ferner dankt er der
Königlichen Regierung und der hieſigen Handwerkskammer für
die auch in dieſem Jahre gewährten Beihilfen. Herr Geſchäfts
führer Thier beſpricht die Verhältniſſe der Erfurter Handwerks
kammer, beſonders, wie wenig Jntereſſe dieſelbe den diesſeitigen
genoſſenſchaftlichen Beſtrebungen entgegenbringt. Herr Blume
beantragt, neu gegründeten Genoſſenſchaften bei Einrichtung der
Bücher und des Betriebes hilfreiche Hand zu leiſten und teilt
mit, daß an mehreren Orten des Kammerbezirks Verhandlungen
wegen Bildung neuer Genoſſenſchaften ſchweben. Herr Friedrich
ſagt zu, nach den bezeichneten Orten Vertreter zur Unter-
ſtützung der Beteiligten zu entſenden. Sodann ſprach Herr
Thier über den Nutzen des Scheckverkehrs, wie derſelbe bereits
in England und Amerika eingeführt iſt. Durch den Scheckverkehr
würde erreicht, daß das in Umlauf befindliche Geld auf ein
Minimum reduziert wird, und die flüſſigen Mittel in den
Kaſſen der Banken verbleiben. Er hält es für unbedingt not
wendig, daß alle Firmen auf ihre Briefbogen, Rechnungen uſw.
ihr Bankkonto und event. auch ihr Scheckkonto aufdrucken laſſen,
nachdem ſie ſolches haben eröffnen laſſen. Auch von der Ver
bandsbank gewerblicher Genoſſenſchaften, e. G. m. b. H.,
Halle a. S., werde die Einführung des Scheckverkehrs angeſtrebt,
damit die Genoſſenſchaften nicht ſo viele Barmittel gebrauchen
und mehr Gelder disponibel hätten. Bei dieſem Verkehr ſei
natürlich zu beachten, daß Schecks nur auf Guthaben ausgeſtellt
werden dürfen. Die Verbandsbank werde den Genoſſenſchaften
wegen des Scheckverkehrs noch näher treten. Redner erwähnt,
daß der Giroverkehr mit der Reichsbank ſeit einiger Zeit durch
die Erhöhung der Mindeſtguthaben ſehr verteuert worden ſei.
Beiſpielsweiſe ſei das Mindeſtguthaben der Verbandsbank von
1500 Mark auf 8000 Mark erhöht, wodurch dieſer Genoſſenſchaft
der Ueberweiſungsverkehr durch die Reichsbank erheblich teurer
würde als ohne Benutzung eines ſolchen. Herr Friedrich er
wähnte, daß bereits der Entwurf eines Scheckgeſetzes vorliege,
der von den Handelskammern, Großbanken und Induſtriellen im
weſentlichen gutgeheißen worden ſei. Auf Wunſch des Herrn
Friedrich berichten ſodann die Vertreter ſämtlicher erſchienenen
Genoſſenſchaften über beſondere Vorkommniſſe in ihren Genoſſen-
ſchaften. Neben vielen erfreulichen Mitteilungen kamen auch
einige vor, die weniger ermutigend klangen. Jm allgemeinen
und beſonders bei den Kreditgenoſſenſchaften wurde über
anhaltende Geldknappheit geklagt, durch welche eine weſent
liche Einſchränkung der Geſchäfte ſich notwendig erwies.

Nunmehr ſprach Herr Thier über das Thema: „Die Recht-
ſprechung hinſichtlich der unkündbaren Kapitaleinlagen und der
Dividendenſpargelder“ und führte unter anderem aus: Bei der

wird aber

Beilage zu Nr. 507 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

hieſigen ProduktivGenoſſenſchaft der Schneidermeiſter ſei von
dem betreffenden Regiſterrichter das Statut beanſtandet worden,
weil die Mitglieder nach dem Geſetz nur zu einer Einzahlung,
und zwar der auf dem Anteil ſtatutariſch verpflichtet werden
können. Danach wären alſo die unkündbaren Kapitaleinlagen
und die Dividendenſpargelder unzuläſſig. Die Entſcheidung ſei
jedoch noch keine endgiltige, und bevor ſie dies nicht ſei, könne
man in der e nichts tun, ſondern müſſe abwarten. Würde
der vorliegende Richterſpruch von der oberſten Jnſtanz für richtig
anerkannt, ſo müßten die Statuten ſämtlicher Genoſſenſchaften,
auch anderer Organiſationen daraufhin nachgeprüft und event.
berichtigt werden.

err ſchließt ſich der Anſicht des Vorredners an
und bemerkt, daß es Sache des Hauptverbandes deutſcher gewerb
licher Genoſſenſchaften, Berlin, ſei, die Entſcheidung herbei-
zuführen. Herr Thier berichtet über die vorgenommenen
Reviſionen und legt den Vorſtands- und Abrſſichtsrats
mitgliedern von neuem nahe, ihre Obliegenheiten gewiſſenhaft zu
erfüllen und darüber protokollariſche Nachweiſe zu hinterlaſſen.

Die Rechnung für 1906, welche mit 1961,20 Mk. in Einnahme
und Ausgabe abſchließt, war von der Fenſterreinigungsanſtalt der
Glaſermeiſter geprüft und für richtig befunden worden, ſo daß
die Entlaſtung ausgeſprochen werden konnte. Der Haushalts
plan für 1907, abſchließend mit 2825 Mk., wurde zur Kenntnis
gebracht. Mit der der Jahresrechnung für 1907 wurde
die Gewerbebank in Zeitz eauftragt, und der kurnusgemäß aus
dem Verbandsausſchuſſe ausſcheidende Herr Tiſchlermeiſter
g. Andag wiedergewählt. Mit Worten des Dankes ſchloß Herr

erbandsdirektor Friedrich den 10. Verbandstag.

Trauerfeier für Profeſſor Dr. ohil. Walter.
Unter Teilnahme des Lehrkörpers unſerer Univerſität, der

ſtudentiſchen Verbindungen, einer Abordnung der Pfälzer
Kolonie Schützengeſellſchaft deſſen Mitglied der Verſtorbene war,

ſowie zahlreicher anderer dem Abgeſchiedenen im Leben nahe
geſtandener Perſonen fand geſtern mittag in der Kapelle des
Nordfriedhofes die Trauerfeier für den verſtorbenen außer-
ordentlichen Profeſſor für landwirtſchaftliche Maſchinenkunde in
der philoſophiſchen Fakultät hieſiger Univerſität Herrn Dr. phil.
Heinrich Walter ſtatt. Der Stadtſingechor eröffnete die
Feier mit dem Vortrage eines Liedes. Dann ergriff der Geiſt-
liche der Paulusgemeinde Herr Pfarrer Bach das Wort zu der
tiefergreifenden Trauerrede. Er legte ihr den dritten und vierten
Vers des 93. Pſalms: „Herr, die Waſſerſtröme erheben ſich“ uſw.
zugrunde und ſchilderte den Verſtorbenen als liebenden Gatten,
treuſorgenden Vater, ſowie als überaus eifrigen, pflichtgetreuen
Univerſitätslehrer. Hierauf gedachte der derzeitige Dekan der
philoſophiſchen Fakultät in Liebe und Verehrung des Ent-
ſchlafenen. Redner erinnerte zunächſt mit Wehmut an die
ſchweren Verluſte der philoſophiſchen Fakultät, die dieſe inner-
halb eines Jahres durch den Tod von fünf tüchtigen Männern
erlitten. Herr Profeſſor Dr. Walter habe ſich in ſeiner leider
nur etwa dreijährigen Wirkſamkeit an der hieſigen Univerſität
als ein außerordentlich pflichtgetreuer und befähigter Gelehrter
erwieſen. Eine ſeiner wichtigſten Aufgaben mit habe er darin
erblickt, die Wiſſenſchaft mit der Praxis zu verbinden. Mit
einer umfangreichen Kenntnis von Sprachen ausgerüſtet, habe
der Verſchiedene, ehe er nach Halle berufen wurde, ſeine Lehr
tätigkeit an der Baugewerkshochſchule in Kaſſel begonnen, dieſe in
Zürich fortgeſetzt und danach weitere 11 Jahre im Auslande ge
wirkt. Die Univerſität werde dem leider zu früh Vollendeten
nicht nur als pflichtgetreuen Beamten, ſondern auch als guten
Menſchen ein treues Gedenken bewahren. Mit dem Geſange
eines weiteren Liedes des Stadtſingechors hatte die ſchlichte,
ernſte Feier ihr Ende erreicht. Halloren hoben den mit vielen
herrlichen Kränzen und Blumen geſchmückten Sarg auf den
Leichenwagen, worauf ſich der Kondukt in ſtillem, feierlichem
Zuge durch die Deſſauer- und Magdeburgerſtraßze nach dem
Bahnhofe zwecks Ueberführung der Leiche nach Gotha in Be
wegung ſetzte. Dort ſoll am heutigen Montag die Einäſcherung
erfolgen. Herr Pfarrer Bach, der bei der Trauerfeier in
der Kapelle auf dem Nordfriedhofe im Bürgerrock amtierte, nahm
vor Eröffnung der gern Gelegenheit, darauf hinzuweiſen, daß
den Geiſtlichen in Preußen bei Feuerbeſtattungen die Aus-
übung der Amtshandlung im Talar nicht geſtattet
ſei. Hoffentlich werde dieſe Verfügung bald aufgehoben.

Zum Synpdalvorſtand der Kreisſynode der Ephorie Halle-
Land II wurden gewählt: P. BodeMötzlich und P. Nottrott-
Spickendorf. Erſterer bleibt auch fernerhin zweiter Vorſitzender.
Außerdem wurden Herr Direktor Krummhaar Sennewitz und
Gutsbeſitzer Pfeffer-Dachritz neu gewählt.

Kirchlich- muſikaliſche Reformationsfeier in der St. Bar
tholomäuskirche. Eine Reformationsfeier wird auch in dieſem
Jahre am 31. Oktober, abends 8 Uhr, in reicher muſikaliſcher
Ausgeſtaltung ſtattfinden. Als Leitmotive für die Feier ſind
diesmal die drei großen Reformationslieder Luthers gewählt:
„Nun freut euch lieben Chriſten g'mein“, „Erhalt uns, Herr, bei
deinem Wort“, „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“. Orgelvorträge,
Motetten des Kirchenchors, Arien von Händel und Bach, Schrift
leltionen, Anſprache werden in dieſem Rahmen umſchloſſen. Er
wachſene haben freien Zutritt. Programme ſind beim Küſter,
Herrn Herre, und an den Kirchtüren zu haben.

Charakterverleihung. Dem Direktor unſeres Archäolo
giſchen Muſeums, Profeſſor Dr. Robert, der im vorigen
Jahre das Rektorat unſerer Univerſität inne hatte, iſt der Cha
rakter als Geheimer Regierungsrat verliehen worden.

„Moderne Phariſäer“ lautet das Thema, über das Herr
Zimmermann heute abend in der „Loge zu den fünf Türmen“
ſpricht. Der Zutritt zu dieſer öffentlichen Verſammlung iſt frei
für jedermann.

Wahlproteſt. Gegen die Arbeitgeber-Wahlen zum Gewerbe
ericht haben die unterlegenen ſozialdemokratiſchen ArbeitgeberProteſt erhoben. Sie begründen denſelben damit, daß Perſonen,

wie Werkmeiſter, Jngenieure, Techniker uſw. hieſiger Fabriken
in der Klaſſe der Arbeitgeber mit gewählt haben, was nach ihrer
Anſicht unzuläſſig iſt. Jnfolge der Einlegung des Proteſtes kann
das Wahlergebnis noch nicht veröffentlicht werden.

Ergebniſſe des Stein und Braunkohlenbergbaues 1907.
Das Oberbergamt Halle veröffentlicht folgende Zahlen von den in ſeinem
Bezirk in den erſten dreiviertel Jahren 1907 geförderten Tonnen
(eingeklammerte Zahlen beziehen ſich auf die r Zeit 1906): Stein
kohle I. Viertel 3277 (3076), II. Viertel 2267 (2398), III. Viertel
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2183 (2299). Der Abſatz betrug im I. Viertel 2211 (2750),
II. Viertel 1364 (1675), III. Viertel 1857 (1802). Der Selbſt
verbrauch ſtellte ſich auf 683 (400), 635 (416) und 658 (703).
Braunkohle. Gefördert wurden 9 431 208 (9 235 982), 9 297 917
(8 003 875) und 9 771 544 (8 911 027). Der Selbſtverbrauch betrug
i 976 732 (1 925 093), 1 905 973 (1 680 543) und 1 983 235 (1 814 834.
Abgeſetzt wurden 7 346 720 (7219 149), 7 447 912 (6 388 290) und
7 805 277 (7 105 730).

Bei dem hieſigen Schiedsgericht für Arbeiterverſicherung
der Norddeutſchen Knappſchafts-Penſionskaſſe iſt der Geheime
Bergrat Bennhold hier zum Vorſitzenden ernannt worden.

Einſpruch gegen eine gewerbliche Anlage. Die Mühlen-
firmen Karl Jung, H. Krümmling und Gebr. Ronneburg beab-
ſichtigen eine gemeinſame Waſſerkraftanlage zum Betriebe eines
Mühlenwerkes auf den Grundſtücken Mühlpforte Nr. 2—5 und
Robert Franzſtraße Nr. 18—22 anzubauen. Der Reichsgewerbe-
ordnung gemäß wurde dieſes Vorhaben zur öffentlichen Kenntnis

ebracht, zugleich forderte der Stadtausſchuß des StadtkreiſesFalle auf, etwaige Einwendungen bei ihm ſchriftlich einzureichen.

Erörterung der rechtzeitig erhobenen Einwendungen ſtand am
onnerstag vormittag im Ratskellergebäude vor dem Kommiſſar

des Stadtausſchuſſes, Herrn Stadtrat Kurth, ein Termin an, zu
dem die Vertreter der antragſtellenden Mühlen und die dagegen
Einwendungen erhebenden Perſonen geladen waren. on
mehreren Seiten waren Einwendungen erhoben worden und zwar
hinſichtlich des etwa entſtehenden Geräuſches, der Breite der
Rechen uſw. Erwidert wurde darauf, daß bei den Turbinen-
bauten der Jungſchen Mühle in den Jahren 1875 und 1904 all die-
ſelben Einwendungen erhoben, jedoch als nicht ſtichhaltig zurück-
gewieſen worden ſind. Seit jener Zeit laufen die Turbinen, ohne
daß ein Geräuſch zu hören iſt. Was die Rechenbreite anlangt,
ſo iſt dieſe keine willkürliche, ſondern eine bei allen Turbinen-
anlagen von den ſtädtiſchen und Waſſerbaubehörden vorgeſchrie-
bene und feſtgeſetzte. Der Stadtausſchuß wird nun hierüber be
finden, ohne vielleicht erſt einen weiteren Termin anzuberaumen.

Deutſche Krieger-Fechtanſtalt. Die geſtrige Wohltätigkeits-
Aufführung in den „Kaiſerſälen“ wies einen guten Beſuch auf und verlief
in ſchöner Weiſe. Die muſikaliſchen und GeſangsVorträge fanden viel
Beifall, ſchade nur, daß das Publikum oft eine ſtörende Unruhe zeigte.
Die Feſtanſprache hielt Herr Diviſionspfarrer Schneider. Hoffentlich
hat der Abend den gewünſchten Erſolg, der metalliſch glänzt, für die
Waiſenhäuſer gebracht.

Der konſervative Verein für Halle a. S. und den Saalkreis
nimmt morgen (Dienstag) abend ſeine regelmäßigen Wochen-
verſammlungen wieder auf. Am morgigen Abend (im „Goldenen
Schiffchen“) ſpricht Oberlehrer Prof. Dr. Suchs land über:
„Die Grundlagen des Staates.“ Eine Diskuſſion ſchließt ſich an.

Der Lehrerverein der Umgegend von Halle hielt am Sonn
abend im neuen Geſchäftsjahr ſeine erſte Sitzung ab. Der erſte Teil
war eine Feſtſitzung zu Ehren des am 1. Oktober penſionierten Lehrers
Hucke in Niemberg. Herr Hucke war 45 Jahre im Dienſte, die letzten
13 Jahre in Niemberg, woſelbſt er auch weiter wohnen bleibt. Der
Vorſtandstiſch war feſtlich mit Blumen geſchmückt. Der erſte Vorſitzende,
Herr Seifert-Langenbogen, überreichte im Namen des Vereins ein
wertvolles Bild des allverehrten früheren Miniſters Boſſe. Jm geſchäft
lichen Teile berichtete der zweite Vorſitzende, Herr KruſekoppLettin,
ausführlich über die Provinzial- Verſammlung in Erfurt. Drei Herren
wurden neu aufgenommen, ſodaß der Verein zurzeit 102 Mitglieder
zählt. Das Wintervergnügen ſoll Mitte Januar in der „Kaiſer
Wilhelmshalle“ ſtattfinden. Das ſtatiſtiſche Kreisbureau tagt am
2. November, etwa zehn Tage ſpäter ſoll eine Verſammlung der Kirchen
beamten aus der weiteren Umgebung von Halle ſtattfinden.

Populär-wiſſenſchaftliche Vortragsreihen. Am Dienstag,
den 28. Oktober, ſpricht Herr Privatdozent Stabsarzt Dr. Menzer
über „Lehre von der Vererbung, Krankheitsurſachen im allge-
meinen“ im Hörſaal Nr. 18 des Seminargebäudes der Univerſität.

Verein Tiergarten. Jn der letzten Sitzung ſprach Herr
Dr. Brandes über den neuen Tierpark Hagenbecks zu Stellingen
bei Hamburg, den er kürzlich beſucht hatte. Unter gleichzeitiger
Vorlage eines Situationsplanes und zahlreicher Bilder führte der
Vortragende ungefähr folgendes aus: Das mit viel Reklame ins
Leben getretene Unternehmen iſt durchaus nicht das 7. Welt-
wunder, wie es ſich ſelber nennt, und auch nicht der Zoologiſche
Garten der Zukunft, als der es geprieſen wird, wenn auch vieles
in ihm vorbildlich genannt werden kann. Nicht alle Tiergruppen
entſprechen der Natur. Gut angelegt iſt die ſogenannte Raub-
tierſchlucht, doch ſind in ihr nur alte Dreſſurtiere untergebracht,
die meiſt weitab vom Beſchauer träge ruhen. Bewegung kommt
erſt in ſie, wenn ſie von einem Wärter aufgeſcheucht werden. Zur
Fütterung werden ſie eingeſperrt. Das intereſſanteſte an der
Anlage ſind die alpinen Partien, die in vollendeter Naturtreue
nach Art der Rabitzwände über einem Balkengerüſt aufgebaut
ſind. Auf dem größten Felſen klettern Steinböcke, Ziegen und
Wildſchafe umher, darunter auch zwei Markhore (Himalaja-Wild-
ſchafe), nach denen der Felſen Markhorfelſen heißt. Auf einem
Felſen „horſten“ auch zwei angekettete Adler. Man ſoll aber nicht
meinen, daß Hagenbeck alle ſeine Tiere ſo frei umherlaufen läßt;
viele ſind recht eng eingehegt. Nachzucht, die wir hier ſo reich-
lich haben, war dort nirgends zu ſehen. Hübſch iſt das Straußen-
gehege, deſſen Bewohner ſtets in Bewegung ſind, da ſie immer
wieder aufgejagt werden, wenn ſie ſich legen. Eine ſchöne Voliere
mit felſigem Hintergrund beherbergte zur Zeit des Beſuches eine
Rieſenherde Flamingos. Eine beſondere Zierde des Tierparkes
iſt die japaniſche Jnſel, die von Reihern bevölkert iſt. Stein-
laternen und herrliche japaniſche Bronzen bilden eine wirkungs-
volle Dekoration. Die Terrarien mit ihren ſonneliebenden Jn-
ſaſſen ſind in dunkeln Grotten mit gemaltem Hintergrund unter-
gebracht. Jn einem großen Gebäude finden Schauſtellungen ſtatt,
und in den Räumen der Reſtauration kann man eine ſchöne Ge-
weihſammlung bewundern. Zum Schluß teilte der Herr Vor-
tragende noch einiges über zwei Projekte eines Zoologiſchen
Gartens für München mit. Das eine ſtützt ſich auf einen günſtig
eeernen Platz zwiſchen Großheſſelohe und München, der ſich

ervorragend zu eignen ſcheint. Er iſt gut bewäſſert, hat Wieſen,
Buſchwald und Felſen. Leider fehlt es noch an Geld. Das
Frojert ſchlägt v den r Zoologiſchenarten zu verwandeln. Die nächſte itzun indet am25. November ſtatt. c uns

T Phonola Konzert. Auf das am Donnerstag, den 31. Oktober
im „Wintergarten“ ſtattfindende PhonolaKonzert ſei nochmals beſonders
hingewieſen. Einlaßkarten zu der 8 Uhr abends beginnenden Veranſtaltung
(numeriert und unnumeriert) unentgeltlich bei Albert Hoffmann am
Riebeckplatz.
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Gänſenudeln. Darüber ſchreibt uns der Halleſche Tier
ſchutzverein: Die unwürdigſte Form der Tierquälerei iſt die,
welche auf dem Motiv beruht, dem menſchlichen Gaumen einen
beſonderen Wohlgeſchmack zu v ffen. Dies iſt zum Beiſpiel
der Fall beim Nudeln der Gänſe. Um die Leber recht fett und
wohlſchmeckend zu machen, werden die armen Tiere in enge Käfige
geſperrt, mit Salzwaſſer getränkt und zum GErwürgen voll Mehl
nudeln geſtopft. Es wird die höchſte Zeit, daß die öffentliche
Meinung ſich dagegen entrüſtet und durch Bohykottierung der
Verkäufer ſolcher Produkte nach Abſtellung des Ve ens
ſtreben lernt.

Die neue Marktordnung giltig. Die neue Marktordnung
vom 1. Februar d. Js. ſchreibt bekanntlich vor, daß Obſt nur noch
nach Gewicht oder Zahl oder in geeichtem Hohlmaß verkauft werden
ſoll. Das Schöffengericht hatte jedoch wiederholt Polizeiſtrafen
aufgehoben, die gegen Obſthändler und Händlerinnen verfügt
worden waren, weil ſie Obſt gleich korbweiſe an Zwiſchenhändler
abgegeben hatten. Das Schöffengericht ſtellte ſich auf den Stand
punkt, daß jene Beſtimmung der Marktordnung in erſter Linie auf
den Schutz des konſumierenden Publikums berechnet ſei, während
es ſich in den mit Polizeiſtrafen geahndeten Fällen nur um Obſt
verkauf an Wiederverkäufer gehandelt habe. Außerdem laſſe die
Marktordnung den Zeitpunkt des Marktbeginnes fraglich. Sie
beſage nur: „Der Wochenmarkt beginnt morgens früh“, ohne eine
beſtinimte Morgenſtunde anzugeben. Der eigentliche Marktver
kehr beginnt erſt zwiſchen 5 und 6 Uhr morgens. Da die in
Polizeiſtrafe genommenen Verkaufsfälle bereits vor 5 Uhr
morgens ſtattgefunden hatten, ſo erachtete das Schöffengericht aus
dieſem Grunde eine Uebertretung der Marktordnung nicht für
vorliegend. Anders urteilte dagegen in einer Berufungsverhand
lung am Sonnabend die Strafkammer. Sie hob auf die Berufung
der Amtsanwoaltſchaft ein freiſprechendes Schöffengerichtsurteil
auf und ſtellte die gegen eine Obſthändlerin verfügte Polizeiſtrafe
von 5 Mark wieder her. Jn der Urteilsbegründung wurde geſagt,
die Marktordnung ſchreibt allgemein vor, gleichviel, ob es ſich um
Verkauf an Zwiſchenhändler oder an Konſumenten handle, daß
Obſt nur noch nach Maß oder Gewicht oder Zahl verkauft werden
dürfe. Dieſer Beſtimmung gemäß hätten die Obſthändler die
Obſtware den Käufern erſt vorzumeſſen oder vorzuwiegen oder
vorzuzählen und dürften ſie nicht mehr auf guten Glauben hin
in Körben abgeben.

Standegemäße Erziehung. Der 47jährige Privatmann
Otto Haaſe von hier, Hausbeſitzer und früherer Buchhändler,
wurde wegen Mißhandlung ſeiner 16jährigen Tochter aus erſter
Ehe vom Schöffengericht zu ſechs Wochen Gefängnis
verurteilt. H. gab vor Gericht zu, ſeine Tochter Leo
nore dann und wann gezüchtigt zu haben, aber „nur
im Jntereſſe einer ſtandesgemäßen Erziehung und analog
ihren Verfehlungen“, H. iſt ſchon von der Mutter des Mädchens
wegen Mißhandlungen geſchieden und im Scheidungsurteil als
der allein ſchuldige Teil erklärt worden. Nach dem Tode der
Mutter nahm er die Tochter wieder zu ſich, da er ein Dienſt-
mädchen brauche. Nach Ausſagen von Zeuginmen hat er ſie aber
ſchlechter behandelt als ein Dienſtmädchen. Von der zweiten Ver
heiratung ihres Vaters mit ſeiner früheren Geſchäftsführerin er
fuhr die Tochter erſt nach zwei Jahren. Sie mußte in einer
Bodenkammer ſchlafen und wurde des Morgens, wenn ſie nicht
früh genug ihre Aſchenbrödelarbeiten begann, von ihrem Vater
mit Schlägen aus dem Bett geholt. Mit Rohrſtöcken, auch ein
mal mit einem Regenſchirm, ſchlug er blindlings auf ſie ein.
Als eine Tante, zu der ſie im April d. Js. aus der väterlichen
Zwingburg entlief, den Körper des Mädchens unterſuchte, fand ſie
ihn von den Waden bis zum Kopf mit blauen Flecken und
Schwielen bedeckt. Noch nach mehreren Wochen ſtellte ein Sanitäts
rat, dem das Mädchen zur Unterſuchung überwieſen wurde,
Spuren von Mißhandlungen feſt. Letztere müſſen ſeinem Gut
achten nach ſo ſchwere geweſen ſein, daß ſie Leben und Geſund
heit der Mißhandelten zu bedrohen geeignet waren. Selbſt die
Stiefmutter ſoll, ſo wenig günſtig ſie dem Mädchen war, zu einer
Hausbewohnerin geäußert haben, ſie fürchte, ihr Mann werde
die Lore noch tot ſchlagen. Er wolle die Tochter als geiſtig be
ſchränkt vielleicht noch in eine Anſtalt bringew; und es würde ihr
nur lieb ſein, wenn die Lore bald aus dem Hauſe käme, denn ſie
könne es kaum noch mit anſehen, wie ihr Mann das Kind traktiere.
Nach Ausſage eines Bruders begann das Mädchen, ſobald der
Vater nach dem Stock griff, in der Stube herumzulaufen wie ein
geſcheuchtes Reh. Bei der Verprügelung kauerte ſie ſich mitunter
ſo in ſich zuſammen, daß ſie „wie unter den Tiſch gekrochen“ aus
ſah. Dann erhielt ſie wohl gar noch Fußtritte. Von einem Fuß-
tritt will ſie noch jetzt Schmerzen im Rücken verſpüren. Eine
Waſchfrau, der ſie des öfteren ihre Not klagte und ihre Schwielen
zeigte, vergoß Tränen vor Mitleid. Während die Waſchfrau gute
Butter an Waſchtagen vorgeſetzt erhielt, mußte die Lore billige
Margarine eſſen. Aus der Wohnung der Waſchfrau holte ſie ſich
mitunter ein Stück Brot. Auch klagte ſie deren Tochter mehrmals,
ihr Vater werde es wohl noch dahin bringen, daß ſie ins Waſſer
gehe. Der brutale Vater ſuchte vor Gericht ſeine rohen
Züchtigungen damit zu entſchuldigen, daß ſeine Tochter ſehr ver
logen, unſauber u. dergl. m. geweſen ſei. Er hat ſie ſogar wegen
Unterſchlagung der Kriminalpolizei denunziert. Eine ganze An
zahl Zeugen verſicherten dagegen, ihnen ſei das Mädchen zwar
elwas beſchränkt, blöde und verſchüchtert vorgekommen, aber ſonſt
habe es auf ſie den Eindruck eines guten, willigen und fleißigen
Weſens gemacht. Jn der Urteilsbegründung wurde bemerkt, das
Gericht habe von der Mißhandelten den Eindruck einer guten,
ehrlichen und harmloſen Perſon gewonnen. Sie möge ja wohl
ihre Fehler haben, aber eine ſo rohe Erziehung ſei jedenfalls nicht
geeignet geweſen, ſie zu beſſern, ſondern vielmehr ihre leibliche
wie geiſtige und ethiſche Entwickkung zu hemmen. Der Amts
anwalt beantragte drei Monate Gefängnis, der Gerichtshof er
kannte mit Rückſicht auf die bisherige Unbeſcholtenheit des Ange
klagten auf die Hälfte.

Der Organiſterte. Der wegen Roheitsvergehen ſchon
mehrmals vorbeftrafte Kutſcher Eduard Schulze von hier ver
langte eines Tages von einem hieſigen Kaufmann eine Flaſche
Selterswaſſer. Als ſie ihm verweigert wurde, rief er unwirſch:
„Na, dann ſauf Dein Leichenwaſſer allein! Jch bin organiſiert
und werde ſchon dafür ſorgen, daß keiner mehr Dein Waſſer
trinkt!“ Die wiederholten Aufforderungen des Kaufmanns zum
Verlaſſen des Ladens beantwortete er mit Schimpfworten und
Drohungen. Schließlich ſchlug er den Kaufmann mit der linken
Hand ins Geſicht, während er mit der rechten in die Hoſentaſche
griff und drohend ausrief: „Lump, ich ſteche Dich nieder!“ Vom
Schöffengericht erhielt Schulze wegen dieſes rohen Exzeſſes eine
Gefängnisſtrafe von vier Wochen. Da ihm die Strafe zu hoch
erſchien, legte er Berufung bei der Strafkammer ein. Er wurde
aber koſtenpflichtig abgewieſen, da das Strafmaß eher zu niedrig
als zu hoch ſei.

Schwerer Unfall. Sonnabend mittag wurde die Ehefrau
des Schſoſſers Ganske, Schützenſtraße 13, von einem Stadtbahn-
wagen vor dem Grundſtück Moritzzwinger 4 überfahren. Da die-
ſelbe anſcheinend ſchwere innere Verletzungen erlitten hatte,
wurde ſie in das GliſabethKrankenhaus gebracht. Nach Ausſage
von Augenzeugen ſoll den Motorwagenführer keine Schuld treffen,
da die Frau direkt vor den Wagen lief.

uUnglücklicher Sturz. Jn der heutigen Nacht verunglückte
der Arbeiter Emil Götte, Burgſtraße 50, welcher an der Kohlen
ſchurre der Lu n der Grube „Glück auf“ am Trothaer Bahn
hof beſchäftigt iſt, dadurch, daß er beim Losmachen der Kohle in
die Schuxre ſtürzte und von nachſtürzender Kohle verſchüttet
wurde. G. wurde nach etwa 5 Minuten aus e we Lage befreit.
Die ſofort angeſtellten Wiederbelebungsverſuche waren von Er

folg, ſodaß der Sauerſtoffapparat der Feuerwehr nicht in Tätigſaf z zu werden brauchte. G. wich mittelſt elge
S fühle er ſich etwas erholt hatte, der elterlichen

ohnung zugeführt.
Nutwillige Streiche. Jn der heutigen Nacht ſind vom

Reitbahndurchbruche an, über die Burgbrücke und die ganze
RobertFranzſtraße entſang von unbekannten Tätern ſämtliche
Straßenlaternen ausgelöſcht worden. Außerdem wurde von der
Mauer des Pfälzer Schießgrabens ein hohes Reklameſchild des
Heliosbades losgeriſſen und dasſelbe auf eine Warnungstafel an
der Saale aufgehängt.

Umgefahren. Am Sonnabend wurde die Witwe Fehli
auf dem Marktplatz von einem Laſtfuhrwerk t un
mußte mit dem Krankenwagen der chirurg. Klinik zugeführtwerden. Das Schulmädchen Hedwig Hauk wurde gleichfeuts am

Sonnabend von einem Automobil in der Reilſtraße überfahren
und mußte zur Klinik gebracht werden, doch ſcheint es ernſtliche
Verletzungen nicht erlitten zu haben. Ein Geſchirrführer
fuhr am Sonnabend abend auch noch eine Straßenlaterne in der
Feldſtraße um.

Budenbrand. Am Sonnabend wurde die Feuerwehr nach
dem Güterbahnhof gerufen, woſelbſt, vermutlich durch Ueber
heizung eines g Ofens, die Holgzbekleidung in einer Bahnwärterbude in Brand geraten war. Die Feuerwehr rückte nach
ſtändige Tätigkeit wieder ab. Der Schaden iſt unbedeutend.

T. Fin Waſſerrohrbruch fand heute früh 754 Uhr vor dem
Grundſtück Ludwig Wuchererſtraße 1 ſtatt.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFipſterwalder
und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 26. Oktober 1907 zur Verladung
von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlen
koks geſtellt 3535 Wagen von je 10 t Ladegewicht; nicht geſtellt ſind 175.

Sport und Jagd.,
Leipzig, 27. Oktober. (Rennen.) Elſter- Jagd

Rennen. Preis 1200 Mk. dem Erſten, 300 dem Zweiten, 200 dem
Dritten. Hrn. R. Kaufholds Greville 1., Lt. Schultzes Nincompoop 2.,
Hrn. H. Hoeſchs Miezi 38. Wert 1500, 260, 160. Tot. Sieg 9:5,
19: 10, 38: 20, 95: 50. Platz I 10:10, 20:20, Platz II 10: 10,
20:20, Platz III 10: 10, 20: 20. Umſatz 4620 Mk. Sieg 3640 Mk.
Platz. Verkaufs-Hürden-Nennen. 16500 Mk. dem Erſten,
300 Mk. dem Zweiten, 200 Mk. dem Dritten. Hrn. W. Thiedes
Baiſſe 1., Lt. Richards Charlottenau 2., Lt. Bingels Merval 3.
Tot.: Sieg 14:5, 28: 10, 56: 20, 140: 50. Platz J 18: 10, 36: 20,
Platz II 14:10, 28: 20. Umſatz Sieg 7380 Mk., Platz 3950 Mk.
Wert 1500. 260. 160. Jockey-Jagd-Rennen. Graditzer
Geſtütspreis 2000 Mk. Herrn v. Wietzlars Goldwährung 1., Hrn. Heintz's
Miniſter 2., Dr. Güttlers Frohne 3. Tot.: Sieg 19:5, 38: 10, 76: 20,
190: 50, Platz I 19:10, 38:20, Platz II 16: 10, 32:20. Umſatz
7925 Mk. Sieg 3830 Mk. Platz. ert 2160, 420, 320 Mk.
Oktober Jagd-Rennen. Ehrenpreiſe den Reitern der beiden
erſten Pferde und 1800 Mk. dem Erſten, 500 Mk. dem Zweiten, 300 Mk.

dem Dritten 200 Mk. dem Vierten. Lt. Ruſch Hatto 1., Rittm.
v. Wuthenaus Heldin 2., Hrn. B. Klemms Telephoniſtin 3. Tot: Sieg
12: 5, 24: 10, 48: 20, 120: 50, Platz I 18:10, 36:20, Platz II
43 10, 86: 20. Wert: Ehrenpreis und 1800, Ehrenpreis und 500,
300, 200. Jagd mit Auslauf. Ehrenpreiſe den Reitern der
erſten vier Pferde. Major Hildebrands Jouack 1., Major Gf. von
Schimmelmanns Exedo 2., Lt. d. R. H. Crüwells Jſolde 3., Obl. Vockes
Bentricks Celladema 4. Tot.: Sieg 35:5, 70 10, 140: 20, keine 50er,
Platz J 23: 10, 46: 20, Platz II 17: 10, 34:20. Platz III 15: 10,
30: 20. Umſatz 3120 Mk. Sieg, 1880 Mk. Platz. Herbſt-
Flachrennen. Ehrenpreis dem ſiegenden Reiter, 1000 Mk. dem
Erſten, 300 Mk. dem Zweiten, 200 Mk. dem Dritten. Hrn. E. von
Krackers Gunther II I., Rittm. v. Wuthenaus Suckowiter 2., Graf
O. Weſtphalens Cſendilla 3. Tot.: Sieg 8:5, 17:10, 34:20,
85:50, Platz I 13:10, 26:20, Platz II 14: 10, 28: 20. Umſatz
8500 Mk. Sieg 4460 Mk. Platz.

Graf Hugo HenckelMemorial. Jn Wien gelangte am geſtrigen
Sonntag als letzte der klaſſiſchen ZweijährigenPrüfungen das mit
23 000 Kronen ausgeſtattete „Graf Hugo Henckel-Memorial“ zum Aus
trag. Sieger in dem über 1600 Meter führenden Rennen blieb
Miraclkle, der Vertreter des bekannten bayeriſchen Züchters und
Rennſtallbeſitzers Grafen Arco-Zinneberg. Der in dem
Sechſer-Feld als heißer Favorit geſtartete Hengſt ſchlug die im toten
Rennen auf dem zweiten Platz endende Matka und Matſchaker ſicher
mit einer Länge.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Danziger Privat-Aktienbank, Danzig. Am 17. Juni er.
konnte das Jnſtitut auf ein 50jähriges Beſtehen zurückblicken.
Aus dieſem Anlaß iſt eine Denkſchrift berausgegeben, die uns ſoeben
vom Vorſtand der Bank zugeſandt wird. Das ſchön ausgeſtattete
Werk beſteht aus vier Teilen: der Rede, die der ſtellvertretende
Vorſitzende des Verwaltungsrats, Herr Kommerzienrat Otto Münſter
berg, am 15. Juni er. zur Jubiläumsfeier der Bank gehalten hat
einer Denkſchrift des Privatdozenten an der techniſchen Hochſchule
zu Danzig Herrn Dr. Moll wo über die Gründung der Bank und
ihr Zettelbaukprivileg; ſtatiſtiſchen Ziffern und einem Verzeichniſſe
ſämtlichr Mitglieder des Verwaltungsrats und des
Vorſtandes für die 50 Jahre des Beſtehens des Jnſtituts. Jn
der Denkſchrift des Herrn Dr. Mollwo heißt es anfangs „Am
17. Juni 1907 ſind 50 Jahre vergangen, ſeitdem die Danziger Privat
Aktienbank ihren Geſchäftsbetrieb aufgenommen hat. Für den Handel
Danzigs hat die damals erfolgte Gründung der Bank die beſondere
Bedeutung, daß Danzig während der großen Wirtſchaftskriſis von 1857
durch das neue Privatnoteninſtitut Mittel zugefloſſen ſind, die es
ermöglicht haben, daß hier die ſonſt gerade in den norddeutſchen
Städten verheerend auftretende Erſchütterung des wirtſchaftlichen Lebens
relativ leicht überſtanden iſt.“ Der Uebergang zur freien Bank-
tätigkeit als reine Bank hat ſich bei dem Jnſtitute 1891 vollzogen.
Dr. Mollwo äußert ſich hierüber am Schluß ſeiner Denkſchriſt wie
folgt „Man geht nicht zu weit, wenn man den Gedanken vertritt, daß
gerade die Befreiung der Bank von den Feſſeln, die ihr das Vorhanden
ſein ihres Notenprivilegs auferlegen mußte, es ihr ermöglicht hat, von
nun an in ganz anderem Sinne noch als bisher dem wirtſchaftlichen
Leben Danzigs und ſeines Hinterlandes eine feſte Stütze zu ſein, in
vielſeitiger Arbeit durch direkte Anteilnahme an den neu entſtehenden
Betrieben und Entwickelungsmöglichkeiten ſich einen weiteren Boden
für fruchtbares Wirken zu ſchaffen.“

y. Die Bank von England dürfte nach Anſicht leitender Londoner
Finanzkreiſe am heutigen Montag zu einer Diskonterhöhung
ſchreiten. Am offenen Markt ſtieg am Sonnabend in London der
Diskont für Zweimonatswechſel bis auf 5

Jn der ordentlichen Generalverſammlung der Ammendorfer
Papierfabrik am 26. Oktober waren 16 Aktionäre mit 1337 Stimmen
vertreten und fanden die Anträge des Aufſichtsrats und des Vorſtandes,
nach welchen eine Dividende von 17 für das Geſchäftsjahr
1906/07 vorgeſchlagen war, einſtimmige Annahme. Das ausſcheidende
Mitglied des Aufſichtsrats wurde einſtimmig wiedergewählt. Die
Verwaltung bezeichnete die Ausſichten als weiter günſtig.

4 Halle-Hettſtedter-Eiſenbahn- Geſellſchaft. Die Betriebs
einnahmen ſtellten ſich im Monat September 1907 wie
folgt Perſonenverkehr 24 902,97 (24 674,32 im September 1906),
Güterverkehr 52 824,75 (50 986,76 ſonſtige Einnahmen
430,99 (167,35 zuſammen 78 158,71 A. (75 828,43 0). Jm
Monat September 1907 waren die Ennahmen mithin um 2330,28
höher als im gleichen Monat des Vorjahres. Die Geſamt-
eiinnahmen rugen: in der Zeit vom 1. April 1907 bis
30. September 1907 487 227,79 in der gleichen Zeit des Vor
jahres 442 839,02 im Geſchäftsjahr 1907/8 alſo mehr 24 388,77

Thüringiſche Elektrizitäts und Gaswerke in Apolda. DieGenerakvega nan ſetzte die Dividende auf s (71/) Proz. feſt.

y. Die Maſchinenfabrik Kirchner in Leipzig ſchlägt 15
(i. V. 12 Dividende vor.

acher Hüttenwerke. Die Verwaltung ſchlägt für 1906,07
wieder 1409 Dividende vor bei 2 984 872 (i. V. 2 504 990
Abſchreibungen, 500000 Sonderabſchreibungen
und 145 624 Vortrag. Die Dividende erfordert diesmal
350 000 mehr als 1905/06.

y. Bochumer Verein. Jn der Generalverſammlung wurde
vom Generaldirektor Bericht erſtattet, dem zu entnehmen iſt, daß man
mit dem Ankauf des Feldes Teuütoburgia eine zweck
mäßige Erwerbung gemacht habe. Das Feld habe eine Oberfläche von
2778 qm. und enthalte vor allen Dingen Gas und Fettkohle, die bei
einer geringen Abteufung zu erreichen wäre. Vor allen Dingen
komme in Betracht, daß in unmittelbarer Nähe die Station Böring
liege. Die finanzielle Lage ſei auch weiterhin geſichert,
die Werkſtätten würden gut beſchäſtigt, und man hoffe, im nächſten
Jahre einen günſtigen Abſchluß vorlegen zu können. Be
achtenswert ſei hierbei auch die Erneuerung des Stahlwerkverbandes.
Die Dividende wurde auf 162/, feſtgeſetzt.y. Der Aufſichtsrat des Kaliſyndikats genehmigte die Fort
ſetzung des proviſoriſchen Abnahmevertrages mit der Gewerkſchaft
Deutſchland zunächſt bis zum 30. November 1907. Währenddieſer Zeit werden der Gewerkſchaft vom Kaliſyndikat werktäglich 1200

Doppelzentner Kalirohſalze der Gruppe 4 abgenommen werden.
y. Kaligewerkſchaft Brauuſchweig. Die Gewerken-

verſammlung war abermals nicht beſchlußfähig. Die
Berliner Tiefbohrgeſellſchaft verweigert die Fortſetzung der Bohrungen
z den bisherigen Bedingungen. Eine Zubuße von 10 000 ſei

ringend erforderlich.

Verein für Zellſtoffinduſtrie in Dresden. Der Aufſichtsrat
ſchlägt 6 (gegen 69 im Vorjahre) Dividende zur Verteilung
vor.

Höfelbrauerei, Aktiengeſellſchaft, in Düſſeldorf. Die
Dividende für das abgelaufene Geſchäftsjahr ſoll mit 10 (wie
in den letzten drei Jahren) vorgeſchlagen werden.

G. Seebeck- Aktiengeſellſchaft Bremen. Jn der General
verſammlung erklärte der Vorſtand, die Geſellſchaft ſei für den größten
Teil des laufenden Jahres zu lohnenden Preiſen beſchäftigt.
Die Fertigſtellung der neuen Werft mache gute Fortſchritte.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.

Kaufmann Georg Ballin, in Firma Filzſchuh und Pantoffel
fabrik R. Klütz, Jnhaber Georg Ballin in Magdeburg. Maurer Otto
Meißner in Schmiedeberg, Bz. Halle.

Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
26. Oktober er. trafen ein: Kahn Nr. 36, Schiffer Lehmann, und
Kahn Nr. 155, Schiffer Höppner, beide mit Stückgut von Hamburg.

WochenMarktberichte.

I Leipzig, 26. Oktober. Produktenmarkt. Bericht von
Neumann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 kg netto
inl, neuer 220--231 bz. Bf., feuchter unter Notiz, ausl. 257--267 bz. Bf.
Roggen, ruhig, per 1000 kg netto inländiſcher trockner neuer210--218 bz. St preuß. neuer 214--218 bz. Bf., Poſener 218 222

bz. Bf., ausländ. 228 Bf., feuchter unter Notiz. Gerſte per 1000 kg
netto, Braugerſte hieſige 180-- 195 bz. Bf., feinſte über Notiz,
auswärtige 210--220 Bf., Mahl- und Futterware 162--170 bz. Bf.
Hafer, ruhig, per 1000 kg netto inländ. 175 182 bz. Bf., ausl.
Mais per 1000 kg netto amerikan. bz., runder 167-- 170 bz. Bf.,
Cinquantin 175--182 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto Raps

G. Rappskuchen per 100 kg netto 15,50 16,00 bz. Bf., Rüböl,
rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß, ſchwach
behauptet, 79,50 Bf. Außeramtlich: Malz per 100 kg netto
beſtes ab Fabrik 32,00 34,00, secunda ab Fabrik 29,00-—30,00. Wicken
p. 1000 kg netto loco 170--180. Erbſen p. 1000 kg netto loco große 200
bis 220, do. kleine 180--190, do. Futter 160 170. Bohnen per
1000 kg netto loco 240--260. Kleeſaat per 100 kg netto rot
nach Qualität 140 160, do. weiß nach Qualität 90--110, do. gelb
nach Qualität 46--50, ſchwediſche nach Qualität 130--170. Die Mühlen
und Mehlhändler von Leipzig und Umgegend notieren Weizenmehl
Nr. 00 32,50 do. Nr. 0 30,50 do. Nr. I 26,00--27,00
do. Nr. II 24,00--25,00 Roggenmehl Nr. 0 u. I 31,00 do.
Nr. II 23,50--24,50 Weizenſchalen 12,25--12,50 Roggenkleie
13,60-—14,50 per 100 Kg exkl. Sack.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 28. Oktober. er ſenxr S der Halleſchen Zeitung.
Kornzuckerexcl., von 889 Rend. 9,10--9,123.
Rachprodulte excl. 7509 Rend. 7,15--7,70. Tendenz: ruhig.

Brotraffinade l. ohne Faß 19,00.
ſtryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 18,75 18,90,
Gem. Melis mit Sack 19,25--19,37x.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Oktober 18,806G, 18,95 B. Jan.-März 19,206G, 19,40B.
November 18,806G, 18,95B. Mai 19,606G, 19,70B.
Dezember 18,90G, 19,00B. Auguſt 19,996G, 20,00B.

Tendenz: ſchwächer.

Hamburg, 28. Oktober. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: ſtetig.

Oktober 19,00. März 19,45.
November. 18,85 Mai 19,65. Tendenz ruhig.
Dezember 18,95. Auguſt 19,95.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 28. Oktbr. Preis pro 100 Kilo 10,80 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Salpeterpreiſe am 28. Oktober 1907.
Sofort: Hamburg 10,85 Magdeburg 11,05 Februar:

März 1908: 11,15 A. ab Hamburg, 11,35 C. ab Magdeburg,
Februar-März 1909: 11,10 ab Magdeburg, Februar-März 1910:
10,90 ab Magdeburg. Tendenz: ſtetig.

ProduktenBörſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.“)
Weizen per Okt. AG, Dez. 231,50 Mai 235,75
Roggen per Okt. Dez. 208,00 Mai 208,25
h afer per Okt. AC, Dez. 175,00 Mai 182,00
Mais per Okt. 161,00 Dez. 161,00 Mai M
Rüböl per Okt. 77,50 AC., Dez. 78,00 Mai 75,00

Börſe von Berlin vom 28. Oktober. Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)
Der heutige Börſenverkehr war zu Beginn durch große Zurüd

haltung der Spekulation gekennzeichnet. Die beruhigenden Er-
klärungen aus NewHork und der feſte Verlauf der dortigen Börſe
am Sonnabend vermochten eine Anregung nicht zu bieten, da die
Beſorgnis vor einer Diskonterhöhung in London jegliche Unter
nehmungsluſt lähmte. Die Umſätze waren demgemäß beſchränkt,
und die Kursbewegung hielt ſich in engen Grenzen, neigte aber
vorwiegend zur Abſchwächung. Auf dem Bankenmarkte ge
wannen Deutſche Bank einen Teil der vorgeſtrigen Abſchwächung
zurück, während die übrigen Papiere ſich unbedeutend niedriger
ſtellten. Amerikaniſche Bahnen lagen feſt, ohne ſich jedoch weſent
lich im Kurſe heben zu können. Prinz HeinrichBahnAktien
ſetzten ihre Abwärtsbewegung fort. Fonds neigten zur Schwäche
im Zuſammenhang mit der befürchteten Geldverſteifung. Drei-
prozentige Reichsanleihe verloren 0,25 Prozent. Auf dem Markte
der Kohlen und Hüttenaktien fand das mäßige Angebot meiſt
nur zu etwas niedrigeren Kurſen Aufnahme; Phönixaktien und
Harpener holten aber einen Teil des Rückganges wieder ein.
Für Bochumer trat eine feſte Stimmung zutage infolge der Aus
führungen des Generaldirektors über die Geſchäftsaupſichten.
Schiffahrtsaktien lagen ſchwächer. Jm weiteren Verlaufe ſchleppte
ſich der Verkehr infolge mangelnder Anregung hin. Tägl. Geld
4 Prozent. Ultimogeld 536 Prozent. Privatdiskont 5* Prozent.
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ſette Draht und Fernſprechuachrichten.
Staatsſekretär Schoen.

Petersburg, 28. Okt. Zu Ehren des ſcheidenden Bot-
ſchafters v. Scho en und ſeiner Gemahlin fand geſtern
abend eine glänzende Abſchiedfeier ſtatt.

Zum Moltke-Harden-Prozeß.
Paris, 28. Okt. Der „Matin“ veröffentlicht eine

Unterredung mit dem franzöſiſchen Botſchaftsrat De
comte, in der dieſer die gegen ihn erhobenen Beſchuldi-
gungen entſchieden zurückweiſt. Ebenſo erklärte Lecomte die

uptung für unrichtig, daß er ſich geweigert habe, alsAiehener Jenge vor Gericht zu erſcheinen.
d

Das Erbeben in Calabrien.
Rom, 28. Okt. Die Ortſchaften Ferruzzano,

grancaleone und Sant'Jlario ſollen an anderen
Stellen nahe am Meer an der ioniſchen Eiſenbahn wieder
neu aufgebaut werden.

Brancaleone, 28. Okt. Nachrichten aus Ferruzzano zu
folge hat ſich geſtern infolge eines erneuten Erd-
ſtoß es eine Spalte in dem felſigen Boden gebildet, der ſich
hier über die ganze Gegend erſtreckt. Man befürchtet den
Einſturz von Erdmaſſen.

Piacenza. 28. Okt. Jnfolge von Regengüſſen iſt der
Po über die Ufer getreten. Er hat die niederen Stadtteile
von Piacenza ſowie die Felder in den Gemeinden Piacenza,
Saint'Antonio, Mortizza und Sarmata überſchwemmt.
Die Eiſenbahnverbindung zwiſchen Piacenza und Aleſſan
dria iſt unterbrochen.

Berlin, 28. Okt. Der Reichskanzler Fürſt
Bülow iſt geſtern abend hier eingetroffen.

Berlin, 28. Okt. Jn Südende iſt der bekannte Muſik-
ſchriftſteller Tappert geſtorben.

Frankfurt a. M., 28. Okt. Wie die „Frankf. Ztg.“ aus
Naſſau meldet, wurde die 150. Wiederkehr des Geburts
tages des Freiherrn v. Stein am Sonnabend in
ſeiner Geburtsſtadt feſtlich begangen. 1500 Schüler veran
ſtalteten eine erhebende Huldigungsfeier vor dem
Denkmal Steins. Abends fand ein Fackelzug nach dem
Schloſſe ſtatt, in dem Stein geboren wurde. Dr. Pohlmeyer-
Berlin hob in einer Rede die ſittliche Perſönlichkeit und das
ſtaatsmänniſche Genie Steins hervor. Auch in Wiesbaden
und Diez fanden Gedenkfeierlichkeiten ſtatt.

Straßburg, 28. Okt. Prinz Auguſt Wilhelm
von Preußen, der im Winter die hieſige Univerſität be
ſuchen wird, iſt heute vormittag hier eingetroffen und hat
im kaiſerlichen Palais Wohnung genommen.

Köln, 28. Okt. Bei dem geſtrigen Pferderennen
ſtürzte im Preis von Zieverich Leutnant Graf Ein
l ſiedel und brach das rechte Schlüſſelbein.

Bonn, 28. Okt. Rupcic, einer der in der Durbuſcher
Mordangelegenheit zum Tode Verurteilten, hat ſich geſtern
im Gefängnis erhängt.

München, 28. Okt. Finanzminiſter v. Pfaff
hat ſich heute nach Berlin begeben, um an den Verhand-
lungen des Bundesrats teilzunehmen.

Minchen, 28. Okt. Das auswärts verbreitete Gerücht
über eine Verſchlimmerung im Befinden des
Königs Otto iſt vollſtändig unbegründet.

Würzburg, 28. Okt. Heute vormittag verſtarb hier
der Profeſſor der Gynäkologig an der hieſigen Univerſität
Dr. Nieberding.Dresden, 28. Okt. Den Dresdener Morgenblättern zu
folche er ſcho ß in der Dresdener Heide geſtern ein junger
Mann ein 15jähriges Mädchen; ſodann richtete
er den Revolver gegen ſich ſelbſt und verletzte ſich ſchwer. Die
Tat geſchah im beiderſeitigen Einvernehmen und ſoll aus
Lebensüberdruß erfolgt ſein.

Chemnitz, 28. Okt. Das „Chem. Tgbl.“ meldet aus
Reichenbach im Vogtland: Jn Oberreichenbach trank der
verheiratete Fabrikarbeiter Hertzſch aus einer Flaſche, in der
er Bier vermutete, Salmiak. Er ſtarb an Vergiftung.

Budapeſt, 28. Okt. Jn dem Dorfe Czernowa er-
eignete ſich ein blutiger Zu ſammenſtoß zwiſchen
Bauern und Gendarmerie. Ein ſloweniſcher Führer hatte
die Bevölkerung aufgereizt, ſo daß ſie die Einweihung ihrer
neuen Kirche durch den Dechanten eines anderen Dorfes
nicht erlauben wollten. Die Bauern griffen den Dechanten
und die ihn begleitenden Gendarmen an; dieſe antworteten
mit Feuer und töteten bezw. verwundeten mehrere Bauern.
Aus dem benachbarten Dorfe Roſenberg ſind zwei Kompag
nien nach dem Dorfe abgeſchickt worden.

Peſt, 28. Okt. Die Zahl der bei dem Zuſammen
ſt o ß in Czernowa getöteten Perſonen wird mit 11, die der
Verwundeten mit 12 angegeben.

Paris, 28. Okt. Der König und die Königin
von Spanien ſind heute vormittag hier eingetroffen.

Paris, 28. Okt. Der unter dem Verdacht der Spionage
verhaftete Reſerveoffizier Berton beſtreitet, daß er Spion

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 28. Oktohber, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliohe Kurszettel erooheint ein der Früh- Ausgabe Kisenbahn- Akten.
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Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 28. Oktober, 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schausell G CGo., Halle a. S.
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mußte mit Rückſicht auf die Anſammlungen

ſei, behauptet vielmehr, er habe Reiſen nach Deutſchland in
Ausübung ſeines Berufes als Makler unternommen, um
dort die Kundſchaft zu beſuchen. Berton bezeichnet einen
Kaufmann in Aachen als Es hat aber den Anſchein,
daß er mit ihm keinerlei Geſchäfte abgeſchloſſen hat. Seiner
Behauptung nach iſt ſeine Verhaftung auf klerikale
Mäachenſchaften zurückzuführen.

Paris, 28. Okt. Es heißt, daß die Schriftſtücke, die
der wegen S pionage verhafteteReſerveoffizier Berton
an einen ausländiſchen Staat verkauft hat, von großer mili-
läriſcher Wichtigkeit ſeien. Berton habe nicht nur Pläne,
Druckſachen und Photographien verkauft, ſondern auch Teile
von Geſchützen und Geſchoſſe, die er zerlegt in Uhrgehäuſen

in das Ausland verſchickt habe. Vach den vi
Petersburg, 26. Okt. Dumawahlen. Nach den bis

Mitternacht vorliegenden Meldungen ſind 206 Abgeordnete
gewählt; davon gehören 90 den rechtsſtehenden und
monarchiſchen Parteien an, 71 den Oktobriſten und Ge
mäßigten, 1 dem Verbande der friedlichen Erneuerung, 15
den Kadeiten, 6 den Muſelmännern, 6 den Sozialdemokraten
und 17 der Linken an.

Belgrad, 28. Okt. Gegenüber den auswärts verbreiteten
Nachrichten über Heranziehung von Truppen
und Einberufung vorzeitig beurlaubter
Mannſchaften wird von maßgebender Seite erklärt:
Da die Stärke der Gendarmerie in Belgrad gering iſt,

und Ruhe-
ſtörungen des Mob am Tage der Vertagung der Skupſchtina
die Belgrader Garniſon durch andere Garniſonen und die
Einberufung der Urlauber des Belgrader Regiments ver-
ſtärkt werden. Unrichtig iſt auch die Mitteilung, daß an das
Militär eine große Zahl ſcharfer Patronen verteilt
worden ſei.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 28. Oktober, früh 8 Uhr.

mTempe e inndeeOrt ratur ind Wetter yjchſter niedrig in 24
Stand Stand Stund.

Halle 9 8 2 bedeckt 12 9 0Torgau 9 W 1 bedeckt 12 9 1
Nordhauſen 8 8W 1 bedeckt 12 1
Magdeburg 9 88W 1 bedeckt 12 9 1
Gardelegen 9 SW 1 bedeckt 10 8 0
Brocken S S à S SNachmittags geringe Niederſchläge, nachmittags und
nachts geringe Niederſchläge, geſtern und nachts geringe Nieder
ſchläge, nachmittags, abends und morgens ſchwacher Regen,

nachmittags und nachts geringe Niederſchläge.
Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.

Das Tiefdruckgebiet, das geſtern mit ſeinem Zentrum an
der Elbmündung lag, hat ſich weiter nordweſtwärts fortgepflanzt
und erſcheint heute als Ausläufer Liner ſüdlich von Jrland er-
ſchienenen Barometerdepreſſion. Es veranlaßte geſtern im Dienſt
bezirk allenthalben trübes Wetter und leichtere Regenfälle. Die
Temperatur ſchwankte nur ſehr wenig, im allgemeinen liegt ſie
etwas über den jahreszeitlichen Werten. Ueber dem Mittel-
ländiſchen Meere iſt ein neuer Luftwirbel erſchienen, der bei
weiterer Annäherung trübes, regneriſches Wetter veranlaſſen
dürfte.

t

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Wetterbericht vom 28. Oktober, morgens 5 Uhr. Während
im Nordoſten und Südweſten unſeres Erdteils Hochdruckgebiete ſich
befinden ſind in dem zwiſchen beiden liegenden Gebiete mehrere
Depreſſionen vorhanden, unter deren Einfluß in Deutſchland meiſt
trübes und mildes Wetter herrſcht, auch haben faſt allgemein Regen-
fälle ſtattgefunden. Die geſtrige Wetterkarte zeigte eine neue heran
nahende Störung weſtlich von Jrland, ſo daß für die folgenden Tage
auch etwas Regen zu erwarten iſt die Temperatur wird noch mild
bleiben, da vorwiegend Winde aus Süden bis Südweſten wehen.

Vorausſichtliches Wetter am 29. Oktober: Wechſelnd bewölkt
mit etwas Regen, Temperatur wenig verändert.

Vorausſichtliches Wetter am 30. Oktober Zeitweiſe heiter, meiſt
wolkig, ſtellenweiſe etwasjRegen, früh etwas kälter, am Tage ziemlich mild

Waſſerſtände am 26. Oktober.
Saale: Halle 1,74 Trotha Untp. 1,42, Grochlitz 0,70,

Bernburg Untp. 0,67, Kalbe Obp. 1,46, Kalbe Untp. 0,20.
Elbe: Leitmeritz 0,69, Außig 0,36, Dresden 1,78, Torgau
4- 9,00, Wittenberg 0,96, Roßlau 0,39, Barby 4 0,55,
Magdeburg 0,81, Tangermünde 1,07, Wittenberge 1,11,
Hohnſtorf 0,64. Mulde: Düben 0,44.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

in der Entwicklung oder beim Lernen zurückSchwächliche, bleibende Kinder, ſowie blutarme, ſich
matt fühlende und nervöſe überarbeitete, leicht erregbare und frühzeitig
erſchöpfte Erwachſene gebrauchen als Kräftigungsmittel mit großem

n Hommel's Haematogen.er Appetit erwacht, die geiſtigen und körperlichen
e werden raſch gehoben, das Geſamt-Nervenſyſtem

e

Man verlange jedoch ausdrücklich das echte Dr. Hommel's
Haematogen und laſſe ſich keine der vielen Nachahmungen aufreden.

Proisnotierungen für Kuxe von 28. Oktober.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.

Nach An Nach- Ap-frage gedet frage gebotAdler Aen volle 3620 3385 Hatterf- Aktien 7090 e 46ääeiſigiüdt, adgent. Ant. 4220 4 eſädurg- Aktien 6050 61
ieranäenda 7500 7700 feldrungen und ll, je 580 629Zruckdorf- Nietleben 6809 7000 Hermann 1450 1550
geienrode 2600 45850 Hambeict 1450 1500girmaräuhall-Attien 38 41 mmenroäe 1800 1825u 10550 10800 ehannashball 3300 3400toarirfund 7100 7200 ludwigshalſ 70 72e 400 Krögenball- Aktien volle 699072herde ment 5 6100 Voſſtesdal 250 30600Fenſeche Kohi- Aktien 98 100 50 eu-Bleicherode- Akt. 80 82
deritchland 3 3400 Voerdhärzer Kali- Aktien 7627890kini gel. 540v 5559 Ragiser Braunkohlen 900kwmiſendall 280 320 Koſhenderg I 1950frieäricazball-Ahien. 78 30 Fachten-Meimnar 1150 1200
glüctauf-Sonderzhauten 16700 FSaltmünde
Gressherrog von Sachen 6509 6659 Feſte 30659 3150
t e 212425 4459 Faſeforianie 475 525annor. al-Attien 3095 32 Ventdland 189 220nensa-Sberderf 15650 1600

Tendenz: geschäftslos,

r G „CJZàGBankhaus Paul Schausei] Co., Halle a. S., Bitterfeld, Delitzseh, Pilendurg. An- und Verkauf von Wertpapfieren, ERinlösung von C rer-zinsung von Seldeiniagen, Conto-Corren nt u. Wechgel- Verkehr ete.



Landwirtſchaftliches.
Die Tierklinik der Univerſität Halle.

Auf Wunſch des Vorſtandes der Tierklinik der Univerſität Halle,
Wilhelmſtraße 27/28, bringe wir folgendes zur Kenntnis unſerer
Leſer: Die Tierklinik der Univerſität Halle dient in erſter Linie dem
Unterricht der ſtudierenden Landwirte, indem an daſelbſt eingeſtellten
Tieren die Geſetze des Exterieurs, durch Erkrankung entſtandende Ab
weichungen der äußeren Form demonſtriert werden ferner kommen
im Jnſtitut ſämtliche erforderlichen chirurgiſchen Operationen zur Aus
führung für die Regelung und den Beſchlag abnormer und kranker
Hufe iſt ein tüchtiger und bewährter Hufſchmied jederzeit am Platze.
Die Aufnahme äußerlich kranker oder zu vperierender Pferde
geſchieht je derzeit und zu allen Stunden des
Tages; auch werden ſolche innerlich kranke Pferde aufgenommen,
welche nicht an anſteckenden Krankheiten (Druſe und dergleichen)
leiden. Unterſuchungen auf Gewährsmängel können durch den Aſſiſtenten
gleichfalls ſtattfinden. Derſelbe behandelt unentgeltlich kranke Tiere
aller Art täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) von s bis
10 Uhr vormittags. Kliniſche Demonſtrationen durch den Vorſtand
finden wöchentlich einmal ſtatt und zwar im Winterſemeſter: Sonn
abends von 8- 10 Uhr vormittags, im Sommerſemeſter: Sonn
abends von 7—9 Uhr vormittags. Behandlung und Operation
kranker Tiere geſchehen koſtenfrei für das Niederlegen zu operierender
Tiere kommt eine kleine Vergütung für die dazu benötigten Arbeits
kräfte in Anrechnung. Arzeneien und Verbandsſtoffe werden zum
Selbſtkoſtenpreiſe geliefert. Operierte und kranke Tiere genießen unter
Aufſicht des in der Klinik wohnenden Aſſiſtenten in gut eingerichteten
Stallungen ſorgſame Nachbehandlung und Pflege. Der Koſten
ſatz für Haltung Fütterung und Pflege iſt vom Königlichen
niverſitäts- Kuratorium auf 2 Mk. 25 Pfg. für den t feſtgeſetzt
worden doch kann das Futter auch werden in dieſem Falle
kommen für Haltung, Einſtreu und Verpflegung 75 Pfg. pro Tag in
Anrechnung. Den Herren Landwirten und Tierärzten möchten wir die
Benutzung der Klinik beſondes empfehlen zur Behandlung ſolcher Fälle,
welche ohne ſachverſtändige Aſſiſtenz nicht operiert werden können und
die einer ſachverſtändigen Nachbehandlung bedürfen. Dagegen ſchließen
Natur und Aufgaben des Jnſtituts, welches nur zu Lehrzwecken gegründet
und dotiert iſt, die Beteiligung an privater tierärztlicher Betätigung aus
oder laſſen ſie doch nur in r zu. Zuſchriften direkt
erbeten Wilhelmſtraße 27,/28.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater,
hc. Hochſchulnachrichten. Die Bexliner Univerſitäts-

profeſſoren Dr. phil. Andreas Heus ler (Nordiſche Philologie)
und Dr. Heinrich Rubens (Phyſik) wurden zu ordentlichen
Mitgliedern der preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften ge
wählt und beſtätigt. Prof. Dr. Heusler (geb. 1865 zu Baſel) ge
hört ſeit 1890 dem Lehrkörper der Univerſität an, Profeſſor
Dr. Rubens (geb. 1865 zu Wiesbaden) hat im Herbſt 1906 das
Hridinariat und die Leitung des phyſikaliſchen Jnſtituts an der
Berliner Univerſität als Nachfolger Dredes übernommen
Wie wir hören, hat Dr. phil. Walter Otto, Privatdozent in
Breslau, den Ruf als a. o. Profeſſor für alte Geſchichte an
die Univerſität Greifswald an Stelle von Geheimrat Prof.
O. Seeck angenommen. Ernannt wurde Prof. Dr. jur.
Otto Gradenwi tzz, Vertreter des römiſchen und bürgerlichen
Rechts an der Univerſität Königsberg i. Pr., zum ordent
lichen Profeſſor an der Univerſität Straßburg i. El ſ. als
Nachfolger des nach Freiburg i. Br. übergeſiedelten Profeſſors
Dr. Lenel. Prof. Gradenwitz iſt 1860 zu Breslau geboren.
Geheimer Medizinalrat, Profeſſor Dr. med. Wilhelm His,
Ordinarius und Direktor der erſten mediziniſchen Klinik an der
Berliner Univerſität (v. Leydens Nachfolger) wurde zum
etatsmäßigen Mitgliede des Wiſſenſchaftlichen Senats bei der
Kaiſer Wilhelms- Akademie für das militärärztliche Bildungs-
weſen ernannt. Jn Greifswald feiert am 29. Oktober
der langjährige Leiter der mediziniſchen Klinik und Poliklinik
an der dortigen Univerſität, Geh. Medizinalrat Prof. Dr. med.
Friedrich Mosler das 50jährige Dozentenjubiläum. Der
etatsmäßige Profeſſor für Elektrotechnik an der techiſchen Hoch
ſchule z Aachen, Geh. Reg.-Ra
feiert am 28. Oktober ſeinen 60. Geburtstag. Er iſt ein ge-
borener Braunſchweiger. Medigzinalrat Prof. Dr. med.
Erich Le xer, Ordinarius und Direktor der chirurgiſchen Klinik
an der Univerſität Königsberg i. Pr., hat den Ruf in
gleicher Eigenſchaft nach Kiel als Nachfolger Helferichs abge
lehnt. Jn der naturwiſſenſchaftlich-mathematiſchen Fakultät
der Univerſität Heidelberg hat ſich Dr. Ernſt Müller als
Privatdozent habilitiert. Konſiſtorialrat Liz. Paul
Gennrich, Mitglied des Kgl. Konſiſtoriums der Provinz
Brandenburg, hat den Ruf an die Univerſität Breslau als
ordentlicher Profeſſor für praktiſche evlogie an Stelle
Kaweraus angenommen. Dem Redakteur J. Friedricheiner zu Frankfurt a. M. iſt bekanntlich die Ab-
haltung von Vorleſungen und Uebungen über Zeitungskunde an
der techniſchen Hochſchule zu Darmſtadt geſtattet worden.
Er führte ſich daſelbſt mit einer Antrittsvorleſung „Ueber die
Entwickelung der deutſchen Fachpreſſe“ ein. Jm Winterſemeſter
1907/08 wird er zwei unentgeltliche Vorleſungen: „Technik des
Buchdrucks und Zeitungsweſens“ und „Geſchichte, Weſen, Be
deutung und Organiſation der Fachpreſſe“ halten.

he. Schenkung. Der Privatmann Max Oppenheim aus
Mainz hat der Stadt Mainz eine Gemäldeſammlung von
28 Gemälden alter niederſächſiſcher Meiſter im Werte von 36 500
Mark und den Betrag von 100000 Mark vermacht mit der Be-
ſtimmung, daß die Zinſen dieſes Kapitals zum Ankauf von guten
Originalgemälden der niederſächſiſchen Schule ausſchließlich des
17. Jahrhunderts und ausſchließlich weltlicher Darſtellungen für
die ſtädtiſche Gemäldeſammlung zu verwenden find.

Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen. Die erledigte

evangeliſche Pfarrſtelle zu Landsberg in der Diödzeſe Gollme iſt
dem bisherigen Diviſionspfarrer Peters in Weſel verliehen worden.

Verliehen wurde dem Rektor a. D. Chriſtian Nauendorff
zu Magdeburg der Rote Abdlerorden vierter Klaſſe, dem Rektor a. D.
Friedrich Schmidt zu Halberſtadt und dem Bahnhofsverwalter a. D.
Robert Ehrenberg zu Küllſtedt im Landkreiſe Mühlhauſen i. Th.
der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, den Kantoren und Lehrern
a. D. Wilhelm Gaede zu Neuhaldensleben, bisher in Flechtingen,
Kreis Gardelegen, Reinhold Klötzſcher zu Gutenswegen im Kreiſe
Wolmirſtedt, Auguſt Wichmann zu Pretzier im Kreiſe Salzwedel
und dem Lehrer a. D. Andreas Hedicke zu Halberſtadt der Adler
der Jnhaber des Königlichen Hausordens von Hohenzollern, dem
penſionierten Eiſenbahnwagenmeiſter Louis Hilpert zu Homburg
v. d. Höhe, bisher in Leinefelde, Kreis Worbis, das Kreuz des All
gemeinen Ehrenzeichens ſowie dem penſionierten n
Heinrich Huth zu Nordhauſen, dem penſionierten Eiſenbahn
weichenſteller Peter Raabe zu Birkungen im Kreiſe Worbis, dem
penſionierten Bahnwärter Heinrich Bierwirth zu Herzberg im
Kreiſe Oſterode a. H, dem Gerber Chriſtoph Thomas zu Mühlhauſen
i. Th., dem bisherigen Eiſenbahntelegräphenarbeiter Bruno Bindſeil
zu Nordhauſen und dem bisherigen Bahnunterhaltungsarbeiter Louis
Thelemann zu Salza im v Graſſchaft Hohenſtein das All
gemeine Ehrenzeichen. Jn die Liſte der Rechtsanwälte ſind ein
getragen Rechtsanwalt Meyerheim aus Herzberg a. H. bei dem
Amtsgericht in Hohenlimburg und Gerichtdaſſeſſor attang
bei dem Amtsgericht in Oſterwieck.
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Aktienkapital

Annahme Von Depositen

des Mieters.

Ausführung aller

Bank wrllandolmelndustrie

Filiale Halle a. S.
(Darmstädter Bamls).

Alte Promenade 38.

1639 Millionen Mark.
e

zinsung vom Tage der FVinzahlung bis zum Tage
der Abhebung bei Kkulantesten Zinssätzen.

Kontokorrent- und Scheckverkehr.
An- und Verkauf von Woertpapieren, sowie deren

Aufbewahrung, Verwaltung und Boeleihung.
Kostenfreie Einlösung aller fälligen Kupons.,
Vermietung von Schrankfächern in feuer-

diebessicherer Stahlkammer unter Selbstverschluss

Diskontierung von Wechseln.
sonstigen bankgeschäftlichen

Pransa tionen zu billigsten Bedingungen.

und Reserven

und Spargeldern zur Ver

und

[8187

F

Provinus

e

Voraüg liches

Hesckäftsloſccal
in Asſiersleben,

Sachksem,

in allerbester Lage der Stadt, sofort eventk.
Später u vermieten. Dasselbe eignet sick
am besten für Konfektions- und Manu-
fakturwarengeschäfte und hat ein solckes
bereits mit vielem Frfolg darin gearbeitet.
Geft. Offerten unter Z. p. 293 an die Eaped.Ztg.

4650

Die Jagd
der Gemeinde Winkel, Großh.
S.Weimar, beſtehend in 372 Hekt.
Feld und 100 Hektar Wald mit
gutem Hochwildbeſtande und vor
zügl. Anſtande, ſoll

nachm. rim Heſſe'ſchen Gaſthofe öffentlich
n werden. Wedinagurgen
im Termine.

Der Gemeindevorſtand.
Kindervater.

Vahnſpedition,
Kohlen und Baumaterialien
Geſchäft, bed. erweiterungsfähig,

Morgen Grundſtück mit zwei
ſtöckigem Wohnhaus, Stallung. 2c.,
in ſchöner Gegend der Provinz
Sachſen, iſt hohen Alters wegen
ſofort zu verkaufen. Preis mit
leb. u. totem Jnventar 32000 Mk.
Anz. 10000 Mk. Gefl. Off. unt.
z. qu. 294 an die Exp. d. Ztg. erb.

Zum 1. April oder I. Juli
1908 ſuche eine

Pachtung,
zu deren Uebernahme ein Vermögen
von Mk. 100-120 000 genügt und
möglichſt in der Nähe einer Gym
naſialſtadt liegt. Referenzen ſind
zu richten an Haasenstein
Vogler A. G., Magdeburg,sub Z. R. 378. [44 4

Landgaſtchof,
Bahnſtation, in großem Orte,

ute Bierverhältniſſe, neue Ge
äude, veränderungshalber z ver

kaufen. Agenten verbeten. Nähere
Auskunft erteilt [4645
A. Schmidt, Hotel Thüringer

Hof“, Heldrungen (Thür.).
Eine gukgehende Hufbeſchlag

und Wagenbanſchmiede

hier Schloſſerei mit eingeführt werden,
da wenige am Platze ſind.

Off. u. Z. n. 291 an die Exp. d. Ztg.

12 gülen und -Stere,

7-10 Ztr., beſ. Umſt. halb.
preiswe i 4503Dom. n ei Nakel,

e.

ei erſtanDomäne Schlotheim in r
ad zugeben

ähne, Korkmaan i e.

Sonnabend, den 9. Nov. d. Js., b

Ein rentables [4656
J 7

in der Provinz Sachſen, 1000
Morgen gute und beſte Elbaue,
mit herrſchaftlichem Wohnhaus
und guten maſſiven Gebäuden, iſt
ei 300 000 Mk. Anzahlung zu

verkaufen. Nur Selbſtreflektanten
erhalten nähere Auskunft unter
Z. r. 295 durch die Exped. d. Ztg.
Hochberrſchaftl. Villengrundſtück
am Advokatenweg, Nähe Mühl-
S m. ca. 1000 J Mtr. Garten
e t event. 2 Bauſtellen), zu verk.
Näheres Gr. Ulrichſtr. 631. [4345

Wegen Umänderung des Betriebes
iſt ſofort ein gebrauchter Zimmer
mannſcher Dreſchapparat preiswert

verkäuflich. (4580
Rittergut Wolkramshausen,

Beſten
Thüringer Stückalk

flottes Geſchäft, 350 hl Bierumſatz, x 4654
BrennereiOsmünde b. Gröbers.

iſt ſofort zu verkaufen; auch kann

zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen [3344

Vereinigte Stedten-
Schraplaner Kalkwerke

on
R. Schrader. Halle a. S.
Kontor Alte Promenade l1a.

Breunkartoffeln.
Ca. 3--5000 Ztr. gute, geſunde
Brennkartoffeln unter Angabe des
r franko Station Gröbers

au

erl- Mais
offeriert [4389

L. BRüchner, Halle-Trotha.
Regelmäßige Abnehmer für

eizenhülſen
friſchgekochte Weizenſchlempe

Herm. Nebert, Nachf.,
Wetzenſtürt o Halle a. S.,

angeſtr. 23. (4578
Schöne geſunde

Runkelrüben
verkauft in Waggonladungen unter
Nachnahme frei Station Teuchern
den Zentner zu 60 Pfg.

Rittergut Unterneſſa
4585) Kreis Weißenfels.

Leggeflügel, Brnuteier,

Brutöfen, Hilfsgeräte c. [4629
Geflügelpark i. Auerbach, Heſſ.

Bitte e d. ſezugt. x

Gebr. Gruneherg,
Geiststrasse 41

empfehlen billigst

Regulier-
Füllöſen

versch. Aus-
fühbrungen,

Stuben-
Kochöſen
m. eisernen u.

v Tonetagen,W i Irische Dauer-
II brandöfen,I Transp. Spar-

i kochherdejeder Gröese.

Gleichbf. bring.
unser Lager

in Rosten,
Platten, Feuer-
türen, Dadh-

fonstern,
Randkessein

e

z 7 ne
W

in ewpfehblende Erinnerung 7

Perlaugte Perſonen.

um 1. Jaunar 1908 wird ein
ichtiger, unverheirateter

erster Beamter,
unter meiner artneg ſtehend, geſucht,
der auch ſelbſtändig disponieren kann.

nebſt Gehaltsanſpr.
ind einzuſenden an

P. Michels,
Dom. Freckleben b. Sanders

leben i. Anh. [4584
Verwalter-Gesueh.
Ein mit guten Zeugniſſen ver

ſehener nicht zu junger Verwalter
wird geſucht zum 1. Januar 1908.

Rittergut Zangenberg b. Zeitz.

Aufſeher
80 fremdenmit

d. Exp. d. Ztg.

F r a Sampagne geſucht für größere
Rübenwirtſchaft d. Prov. Sachſen.
Langjähr. gute Zeugniſſe, Lohn-
anſprüche unter genauer Adreſſe
einzuſenden unter Z. 0. 227 e

Landwirtſchafterinnen
und Lernende erhalten vorzüglich
gen Stellen, ſowie Kochmamſells,

öchinnen, Stützen, Kindergärt
nerinnen, Kinderfrauen, Jungfern,
erſte und zweite Stubenmädchen in

rivathäuſ. Frau Marie
Wantzlöben, Stellenvermitt-
lerin, Große Steinſtraße 80.

nur gute

Perſonen-Anugebote.

ReiſepoſtenGeſuch.
Reiſender für

er eine ge eigene
ſeit langen Jahren mit

1. Januar
Off. unt. L. 25
Bernburg erb.

h. Benmter,landwirtſch.
27 Jahre, evang., militärfr., 7 Jahre
praktiſch tätig, ſucht dauernde
Stellung als

Inspektor
ſpät. Verheiratung nicht ausgeſchl.
Dienſtpferd u. Kaution auf Wunſch.
Antritt könnte ſofort erfolgen. VOff. u.
W. A. 987 an Rudolf Mosse,
Erfurt erbeten. [4304
31j. Landwirtsſohn, led., früh. ſtets
zu Hauſe, 8Jahre in fremd. Wirtſch.
geweſen, im n mit Pferden
und Maſchinen firm, ſucht Stelle als
Kutſcher od. ſonſt beſſ. Stelle, woſpät.
Verheir. geſtattet. Hermann Elsner,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 1.
20j. led. Schweizer ſucht Stelle.
16jähr. Oekonomentochter
groß, kräftig, ſucht ſof. Mamſellſtelle

auf Gute. Willy Kühn,Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.
Suche per 1. oder 15. Januar

Stellung als (4577
Mamſell

auf einem größeren Gut in der Nähe
von Halle. Gefl. Off. sub Z. 289
an die Exp. d. Hall. Zeitung erb.

Vermietungen.
An d. Univerſität 3 II

X herrſch. Et., 5 St., 3 K., K. u.
reichl. Zub., 1./4. 083z. verm. Beſ.

11--12 u. 3 Näheres p. I.

udolfMosse,
[4638

Blüthner Pianino,
vorzüglich erhalten, für e
verkäuflich 4

B. DB II Gr. Ulrichſtr. 33.

Albrechtſtr. 1 (Ete Fernburgerfr.)
herrſgaftl. l. Ctage,

7 Zim., Balkon 2c., 1. r1300 Mark zu vermiethen fa

landwirt
a Maſchinen jeder Art,

dundſchaft
Erfolg

beſucht, ſucht per ſofort oder
ute Reiſeſtelle.

c
Jagdhund,

rauhhaarig, braun mit weiBruſt und weißen Beinen, eng
laufen. Gegen Belohnung h.
zugeben
F. RudlIo, Domnitz (Saalkreis

Nürnberger Spielwaren]

Puppen! Christbaum Ver.
zierungen. Neuheiten in 10, 50
100 Pfg. -Artikeln. Preisliste 210
nur für Wlederverkauf! 85
Friedrich Ganzenmülller in Nürnberg.

Normal-
Wäaäsehe,

gute, haltbare Qualität:
Hemüen, lacken, Hosen,

Untertaillen
sehr billig bei [4635

b. Wilh. Schrader,

Leipzigerstr. I.
Kein Laden

Furunkel,
Hautgeſchwüre jeder Art, Haut-
ucken, juckende Hautausſchläge,n Geſichtspickel, Miteſſer,
lüten, Wimmerln, Sommer-

ſproſſen 2c., wer daran leidet, ge
brauche ſofort die weltberühmte
uckers t Medizinal
eife, D. R.P., ärztl. empfohlen

und tauſendfach u Preis
Mk. 1,50. Beſitzt Eigenſchaften
wie keine zweite der Welt. 2139

Wunderbare Erfolge,
zumal bei gleichzeitiger Anwendung

von e dem herrlichſten und einzigartigſten aller
Hautcrémes, Preis Mk. 2,—, ſowie
der nach dem gleichen Patent
hergeſtellten wunderbar mild
wirkenden ZuckoobSeife, Preis
Mk. 1,50, werden täglich berichtet.

eder, der bisher vergeblich
hoffte, mache einen Verſuch. Jn
Halle a. S. echt zu haben bei:
Oscar Ballin jun., Drogerie, Leip
zigerſtr. 63, F. A. Patz, Parfümerie
u. Drogerie, Gr. Ulrichſtr., Helm-
bold Co., Leipzigerſtraße 104,
Germania Drogerie, Kaiſerſäle.
Drogenhaus Apoth. Wilhelm Hoefer,
Geiſtſtr. 59/60, Neumarkt-Drogerie
Hugo Sohulze, Bernburgerſtr. 32,
MerkurDrogerie Herm. Pfun,
Ludwig Wuchererſtr. 75, Herm.
Stitz Nachf. H. Arndt, Drogerie,
Gr. Steinſtr. 33, Drogerie Max
Ott, Steinweg 26, Ernst Jentzzoh,
KreuzDrogerie, Leipzigerſtr. 31,
Parfümerie J. Vryoza, Leipziger
ſtraße 28 (am Leipziger Turm.

Familiennachrichten.

Verlobt: Fräulein Margarete
Götze mit Herrn Chemiker
Dr. phil. Otto Wiegand (Leipzig

rn Elſe Schaumburg mir
errn Kaufmann Georg Max

Pilz (Schönebeck a. E. Leipzig.
Frl. Gerda Wackwitz mit Hrn.

aufmann Wilhelm Fitzau jun.
(Neumarki. Sa. Cöthen i. Anh.

rl. Klara Moorth mit Herrn.
d Guſtav Grünewald
(Magdeburg). Frl. Marianne
Grégoire mit Hrn. Kaufmann
Alexander Weyergang (Magde-
burg-Göttingen). Frl. Marie
Günther mit Hrn. Kreistierarzt
Paul Arndt (Steglitz-Gifhorn).

rl. Elli Lipinski mit Herrn
berleutnant Günther Frhrn.

von n (BreslauBerlin). Fräulein Martha
mit Hrn. Hans Koch

(Dresden--Freigut Georgewit
b. Löbau i. S.).

Verehelicht: Herr. Adolf von
Gordon mit Frl. Annie v. Platen
(Laskowitz). Herr Erbſcholtiſei
beſitzer Albrecht Fuhrmann mit

eine Treppe,

r w

rau Friederike
orholz geb. Korte (Aſchers-

leben). Hr. Landwirt David
Grober (Großjena). Fr. Marie
Rühlmann geborene Schreiber
(Weißenfels). Fr. Eliſabeth Neek
mann (Deſſau). Fr. Friederike
Otto geb. Hönicke (Wittenberg).
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